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Druckausübung von Arbeitern 
soll nicht mehr möglich sein 
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wiiil dafür 
keinerlei 

■ r— ——»mgea und Staft> 
< ™ nn ««i efamlntr Mdhr< 
^P«a erneute Schwierigkeiten 
f™* 6 ® hörnten. Dies vender- 
** VttbJt amlnirf iy. f3*4 Jah^ 
**®® Abgeordneten der KnesKt. 

Die Rom, m «kr die Regie- 
rra® «if den Veriangsamungs- 
Wre ^ c " des Bodenpersonal aut- 
wortetB » ist die einzige, die so- 
Wo}lI eine geordnete Wiederanf- 
Mlnne des Flugbeüiefcs «Me am* 
<«e Durchführung des Wirt- 
teprctgramm cfaschü easKc h 
** beabdcfatigoijg Produfcüvi- 
taJ ff®8tnmg garantieren kann. 

Einige Arbeiteransschüffle. 

.darunter auch jener der El Al- 
■Piloten haben in einem Teile¬ 
st? 1111 ? 2 *r Einverständnis zu 
“^Sen Scfalfcfctragsaktfc*«, 
aer Regierung und der Histadrot m 
Bb musten mm Oben- m 
*“J kfiDft0 dem Bodenperaol 9 

“ wcrdon ’ damit die 3 
teFtusto. 3 


verenchsweise für ein Jahr 
D ® MtwracfthAhgeorti 
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£ v *™feauf 

^Betqnel Awiraiiens, «„> ^ nr 

22^y e 5 >ö ? tun » besteht und 
dennoch Streiks in estnem Uber 

Mas» W-' 
^^Br f forderte, das wZ 
ZW Ersetz.mn- <£, 


Sk* jedoch der Anrirtt 


3 «*r Eraetzung des 
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des vence&nmiafctexs an, der 
«inerfrf Vorteile der Methode 
HK* dem Vorschlag der JUknd- 
Eraktioa sah. Es sollte vielmehr 
™** 8®fcefane Ahstszammg nn . 
^ den Arbeitnehmern gefordert 
hew ein Streik ansge- 
*«ren wfcd and eine solche Rege. 

lna S »m* gesetzlich verankert 
werden. 
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JEJ. *“* ’^rfBdhtende Nach- 
pntfimg sprach sich mcJl ^ 
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Dfe Mehrheit der 




™rV , Derefts fünfmal 
Verlang. 

fimmgsstreiks den Flugfeetrieb 
b^^^räc&tigt hatten. 
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. Ni * ani beschuldigte die Re- 

inernnv j- . _ 


. , x-wr Ansrot- 

tong dCT Wurzeln dieses Streiks. 

** ve T 3flic btende 
Nachprüfung von Artemrkon- 

fl ™ 1 m den lebenswichtigen 
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Bresc hnew-Bes nch in Kairo nach offensichtlichen 

taü^rasdü«!^ k fch, „(rt*. 


m . BtoehBew 
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f«« mcht weitet ** «**3 _ 

bea ^ sea - O» Unteracfarift ei- 5 *“ ^I ^ ° ffiziellcn Verlautbar 

ntt dieser Arbehcra«sschüsse soll S fefrfIlehIre« f ^^ iSCl, !” °* f 'B btmt ** mxn «Enftwe- 
jedoch gefälscht sein vermutlich " HTr t ...., ^“d, n^f eine B chend den Vereinbarnngen zwi- 

9 wohrZf^ ™ter 500 B«-■ ™uon und denen Aegptens. S?- 

Der Veriehraninister betonte, f tTSZZ!^ E ?V" 

dass die J ee ^? te ' 9 = 5 * ® eft ^ ten waren B stfindnis flir den Aufschub des 

“nssperaonak bereits fürinZl 3 dSea^i **** ** bei S Bes.Kbs des GeoeralsekretSis der 

’ - - ^ fünfmal ■ J““® »reik nor um die Er-E Kommunistischen Partei. Leo- 

ST! ^^«^ VorteneE uid Brwcfcnew, in d££. drei 
Startta* 5 *. d . erB, * a 8 »n 9 fändem erzieh. Der Besuch, 
tCBmesn ^ s «i- | J«- ® der Mitte des Monats 


)> — —«wo ÄiunaLs 

Januar vorgesehen war, wird 
«rf einen fiteren ZeitpSS 
verschoben, der in gegenseitigen 
Vereinbarungen festgelegt wer¬ 
den soll." ^ 


——nas me £fa-fi 'nanoa 

■ ^ l, a S *s Flngvakrtm feeiÄ »U- 

^d^heS-S ^ Grand «*■ ^ Aufschub 
s daae der »Mennig war. g **«* m poBtischen Kreisen, die 
“ 8 **■ sowjethchen Botschaft m 

Kairo nahstefcen, der schlechte 


und des ne neu Kriegnmnistezs 
General Gamassi soüte diese 
Meinangsveischiedrnheiten of¬ 
fenbar überbrücken, doch erwies 
«ich ein solcher Versuch sebon 


Au&dmb seine/lfesu^ltaS yS ?" 5 ?°* den SowoU W seioea VeriandlnD. 

Brsdu«, von «inen ägyp“ ÄS •*’**’ » 

“ - — 

Waffenlieferungen stimmten die 
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sehen Gesprächspartnern die 
Festlegung von Einzelheiten über 
die sowjetischen Waffenliefe¬ 
rungen und über die Friedens- 
vcahandhmgen im Nahen Osten 
SefbrdeTt. VennhtinngaraaHid M 
von Prof. Kissfnger sollten abge- 
tehnt und <öe Wlederaa&ialuiK 
der Genfer Verfaandlimgen soll- 

flü ITftff»«! 11W_J» w 
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ägyptischen Minister niebs zu. 

Der Sprecher des ägyptischen 
Präsidenten dementierte das Be¬ 
stehen irgendwelcher Meinungs¬ 
verschiedenheiten mit den So¬ 
wjets. Auf der anderen Seite 
kann jedoch der offiziellen Ver¬ 
sion vom schlechten Gesund¬ 
heitszustand Breschnews mir We¬ 
nig Glauben geschenkt werden. 


“mnnnnnn w n si uuwi 

»New York Times« befürchtet neuen 
Waffengang im Nahen Osten 

”* I «^arlicht mnäon zn davta. __ 


Erscheinen vor dem Obersten 
Sowjet war Breschnew durchaus 
gesund. 

Kommunistische Krefae in Da¬ 
maskus vennmen, dass Bresch¬ 
new seinen Besuch aufechob, 
damit einige Zeit nach dem Be¬ 
such des Königs Feisal in Da¬ 
maskus und dem Besuch 
Scbah des Iran in Kairo 
gehen kann. 
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Debef Äendenmg des Wahlsystems 
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Dp Keügios-NatioBala, wol¬ 
len de« Abbruch weiterer Knes- 
m-Bernlnagen über «ine Ände- 
"®K des Wahisystems zur Be- 
«ingiing für Ihr Vertieften in 
der Begienmgskoalitlou stellen. 

Der Maarach. soll veranlasst 
n er< ^’. anen Übergang zum 

rersonKchieäts-Wahbystem nicht 

zur Beratung im Plenum zu 


!tr.- 


h ■ ,-^ * icuurn zu 


sc Vorlage in der Knesset tiisfca- 
tiert wurde, bevor eine Dfisfcus- 
|»on u«t der RNP surafamL *r- 
waderto die Maaracb-Fraklicn, 
dass Disknsffionen erst ange- 
braebt sein können, nachdem 
ach alle Fraktionen der Knesset 
zn dieser Frage äussem bauten. 

Inzwischen hat die RNP eine 
Draeikomnäision unter Vorsitz 
Aires Fraktionsleitera Abraham 

MPlQmMjJ -— * *1 ji . - 


~~~~ -«««ÄiEn, «er a ctuecm« 
P esnn dh«teznstand Breschnews 
angenommen. Arabische Zdtun- 
gen sind jedoch davon über- 
augt. dass sich Breschnew zu 
diesem Aufechnb entschlossen 
nap nachdem der ägyptische 
Präsident Anuar Sadat erklärt 
- ?*9£. Rürtkehr der 
. «ns Aegypten abgeasooenen 
»wjefisch en Berater mcht ab 
ffir neue sowjetische 
WaffenGeferimgen gestellt wer¬ 
den kann. 


Bferte ft f ftreu 0 LeSto| ^ ^ r ^^’° D . ZÜ dcrch <*» aufgezwungene Lö- 

*« m Ereignbse hn Z SLÜ7" SOnd ^ ** 

STd2SSÄ vr ^ * Ä ÄT 2ü5Si-S^ - 

oerismdnick, dass d* Vor. Die Palästina-Debatte in der 


r~~ weroen kann, den Unabhänino«, r -u , «er uowjetmrfon. 
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Einige arabische Zeitungen 
«breiben von ernsten Meimmcs- 
TencUedeohettn, zwischen 
Aegyptc, und der Sowjetanioii. 
Der Besuch des ägyptischen 


■ ** 
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ßlütspnren im Anio verdächtigen 
den Freund von Rachel Heller 


M** , -I, 


Im Auto des Freundes der 
«mordeten Soldatin Rachel Hel¬ 
fe-, welcher im Zusammenhang 
u»t diesem Mord verhaftet ist, 

wutden Bin teuren gefunden_ 

60 «fährt der FTa'rftw Korrts- 
P®Bdent von IHM. Derzeit un¬ 
tersucht die Polizei diese und, 
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n«* dem Tod von Rachel Hel¬ 
fe auf mjysleriöse Weise ans 
dem Hause ihrer Eltera ver¬ 
schwunden ist Id diesem Tage¬ 
buch, aus welchem einige Blätter 
fehlen, schilderte Bachei Heller 
ö- a. auch ihre Beziehungen zu 
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«adere Tatsachen, um festzu- der Tiolzkiäischen Gran«. 

SfSr^P*" «Avratgaide”, die sich se&Sfc 

mit der Ermordung von Rachel von der 
Heller stehen. trennte. 

In dieser Mordaffdre waren . 

teisser dem Freund von Rachel 0,6 Pcibzei ontersneht derzeit, 
Heller auch zwei Soldatinneu ob . der Monl J*n Rachel HeDer 
Verhaftet worden, von denen P 01 ’ 1 ^* 0 °<fe romantische Hin¬ 
über inzwischen eine bereits haft- tergründe hat. Nach einer Ver¬ 
rat! assen wurde. Bei gol- 51011 beabsichtigte nämlich die 


2uem Freund 


~ -— 

—-- ^ »on beabsichtigte nämlich die 

,w '* datio wurde Teile des Tagebuchs Ermordete, die ^Avantgarde- 
der Ermordeten gefunden. Die Gruppe” zu verlassen, nachdem 

GuterstLchnngsbeamteii der Poti- ——_ 

zei beschäftigen, sich mit der 


zerstritten hatte. Dieser Version 
rafolgo erfolgte der Mord an 
Kadfe Hdler um zn verhin- 
dem, dass sie die Existenz die¬ 
ser Groppe verrät 
JDie polizeiliche Untersuchung 
ergab, dass die erwähnte Grup- 


teOe des Strebens nart Vei^ 
und Kompromiss die 
Völker dieser Wefagegend nicht 
mehr anridi» 

K«de Parteien behaupten, dass 
es ihre Interessen besser fordert, 
wenn sie einen neuen Waffen- 
Sang beginnen. Wer glaubt dass 
man dieser Mögticfakefc gleich¬ 
gültig gegenüber stehen ta™. so 
«klärte die „New York Times", 
versteht ganz einfach die Din¬ 
ge nicht. Die Zeitung fährt fort; 

dass es diesmal für «Be Araber 
zum osten Male keine wirt-' 
«e h aftlicfae a Grenzen gibt, auf 

SS Weg uiüitürisehen 
starke. Die Israelis wiederum 
haben den Glauben an ihre mi- 
laa n«*e Stärke nach dem 
Schock des Jom Kö>pnr-Krieges 
wiedergefunden. 

Obwohl sowohl die Vereinig- 
ten Sta aten, als anefa die So- 
Wjetünüm, allem Anschein narfa ^ 
ein gemeinsames Interesse haben 
aa der Vermeidung einer direk¬ 
ten Konfrontation über den Na¬ 
hen Osten, so ist es doch eine 


"rocfaaftlichen Sicherheit. 
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ÜN hat — nach Meinung der 
| *»^®w York Times" wenigstens 
eines bewiesen, dass nämlich 
lein Staat, einschliesslich der 
Sowjetunion und den pro-ara- 
bachen Staaten unter den West- 
europäeren bereit ist. die radika- 


AIXON 4 REBE WIRD NICHT 
AUFGESCHOBEN 
Trotz des Aufschubs des 
Breschnew-Besuchs in Kairo soll 
das Besuchsprogramm des isra- 
41 ™° Anssenministere Jigal 
Alk» tm kommenden Monat in 
Washington plai^emüss durcb- 
geführt waden. 

Der amerikanische Aussenmi- 
rater Prof. Kissinger hat sich 
jedoch noch nicht entschlossen, 
wann er seine Venxu'ttiertätigkeit 
an Nahen Osten wieder aufoeh- 
men wilL 


OH" fuer 
eroeffnet 


Syrisches Parteiorgan spricht von 
israelischen Kriegsabsichten 
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OBERSTES GERICHT WIES 
GONENS EINSPRUCH AB 

RphniRuJ — — «4 . . 


, / V ‘ w "te synsflie Zeitung AI Ba- 

fe Stellung der Palästinöiser an- “*% das Orgrmte ^riLen 
wdche Legalität Kegfenrngsparte^ behauptet. 
dÄ® Steatav^ant fe feel den Nahe^Sten 
1 » Sache des Friedens ver- «*nen zu einer Explosion 

SSM-rfSüPf* diGSe ^tische drängt. Die Zeitung fährt ihre 
Wirklichkeit m spezifische di- Behmqitmig weiter aus und er- 
plomaüsche Aktivität nmzaset- alle Info rmationen bewei¬ 
nte. Israel ist durchaus berechtigt «“» dass Israel einen Angriff 
darauf zn b esteben, dass es für “*rf Syrien und andere 
«ane künftige Grenzen ge- sche Staaten vorbereitet Israel 
nane Garantien erfifilt und es 031 aoefa — so die syrische Zei- 
oesteht aller Grund anzsmeh- taa S — den Voracfalag abge- 
mra, dass solche Garantien auch ldlQt - Genfer Friedenskonfe- 

gegeben werden, wenn sie zn r ? nz ®nieueni und weigert 

weiteren Verhandlnngen und Mcil UN-Beschlüsse durchzu- 
J^teratflecfatnugen führen. Jk* Meinung der sy -1 einheit, einige 

Mogbcheiweise können die Ver- Zeitung sind jedoch £ xu entfüW wurdZh! ZZZ 

eungten Staaten jetzt in Israel der . fischen und in der rater-lanfeedeckt. ^ Kowart 
eiDe Anti-Kriegsstimmnng her- naöonaI «n Welt neue Elemente' 
vomifen. Dies ist aber — so er T adl5ea ’ welche es Israel un- 

die ^J'iew York Times” _ tiwglich machen, seine Ziele 

durch Druckmittel, noch gan ^ P^ er aac ^ 3 nur teilweise zu 


nehmend sagte Muchsen, dieser 
^xdt die Rolle eines Clowns. Er 
6« unfähig irgendwelche Rond- 
tate aeraelen, denn die ameri- 
femsje IStnu^b ist ansgerich- 
tet arf die Unterstützung Israels 
md hat ^ ^ dieseo Staat 
starker zu machen, als aUe ara¬ 
bischen Länder zusammenge¬ 
nommen. 



PLO-FÜHRER sollten 
ENTFÜHRT werden 
7 *f ®fe* einer Kommando- 


-Jerosa- ^ 
□e Tore 
handelt] 
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e insge- 
iVeh be- 


delt 
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Lage 
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ÄlKder hatte und dass einige da- Gericht^^? and^Obeßteemem Plädoyer von dessen 
-- ? mm beantragte ehw|Recbtsammll abscfaloss. d£! 


erreichen. 

Ja 1 gleichen Sinne sprach auch 
bnhejr Muchsen, der Führer der 
Jworisteu Organisation „A-Sei. 

®nd Führer des militärischen 
ES * der PLO. Muchsen er- 
“fete dies in einem Interview, 
welches er der libanesäscben Zei- 
t“ug r-Monday Moruh«" gab. 
Der Terroristenführer sagt wes- 

fffr. ri'ICc n MA 4l._ m 


ton" ist 
md 420 
Schände 
a. auch 
ä]e und 


her 


Nicaragua gab 
Terroristen nach 


Die Regierung von Nicaragua 
den Forderungen der Terro¬ 
risten, die drei Tage lang drei- 
zehn Geiseln festgehalten hatten, 
■^gegeben. Die Terroristen 

erhielten ein Flugzeug zur Ver¬ 
fügung gestellt, das ’ 


rden in 
werden, 
t, vu zw. 
tii- und 
„S am¬ 


en des 
JOdwerk 


das . 

seht 
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WENIGER HOTELS FUER 
EINWANDERER 


Bundestagspraesidentin Renger liebt 
scharfe Kritik an der UN-Haltung 

(DPA) — Eine überaus schar- 

rr-terr. __ j__ tt.u «. 


tm 


i I 




tLPrAP — JBIne uoerans 1 

oie Eiagbederongsabteilung fe Kritik an der Tfah^ der 
fe Sodmnt will ablaufende Vereinten Nationen gegenüber 
I AOetverträge von Hotels für die dem NahostkoafEkt übte die 
Atrfaahm© von Neoanwande- Präsidentin des Deutschen Bun¬ 
tem nicht mehr erneuern. destages, Anm. Renger 
I Währe nd der grossen Emwan- (SPD) in ihrer Nenjahzs- 
denetwello um die Jahreswaide ansprache. 

1573/74 war die Zahl der ge- Der stürmische Empfang für 
mieteten Hotels auf 27 gestiegen. Jassir Arafat; während die 
Beiin derzeitigen Stand der Mehrzahl der Delegierten den 
Eurwanderuagen genügtet aber Saal verlasst; wenn der israeli- 
WÄzejlm Hotels, mit denen sehe Sprecher antwortet; zeuge 
langfristigere Mietverträge abge- von der überaus schlechten St- 
B fi hfo asea wurden, tnation dieser WeUotganisatittej 


Ääxtc wsstää srjss-jzf — 

wird angenommen, da« skh im gSS sassen d^Ob^^S ^ Tatsacaie °“aterial stützte, “ eu J m aeuen Krieg vierzehn inhaftienen lerroristo" 

SS5«=3S=SS SSSSsS r?:j=£ 

MUgtedar Bünden. rar dnicb d« Btcbüberater dar fein - T..r ^.. d ^ er a*=n B ea eh lraB en/SlS^ *«■ G=Mcbn. die sieb 

j Regierung; Meir Schamgar, ver- Obersten Gerichts - die Kam- ^ Re,ationen zwischen SyriS ,terkIa rt batten, den T^rro- 
tr ^ rf . mission zu Vte^ichteS ^Süä T dem “ DDd AuftS^ TZ-™™* d * Geiseln ^ 

JSKL 1 ? ^ ** ® ZmZZ ä“ d f r ^Ptischen Haltung m stehen. 

^Gencfat eme Reselung vor- sage und in andere Belege roee- r ab ®f ,a ? feneD s ^ 

welche vom Anwalt währea. faat zur Kenntnis ge- 

Gonens akzepbert wurde. Da- Inbezug auf die Behanptung Sf 5 ** Terr °* 

* Antragstellers, die Kommiß IStSE'»” SK ' Dem 'nterview. 
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Zfat 


o Go ° ei “ akzeptiert wurde. Da- Inbezug auf die «»lmen, erklärte der Terrori- « .. 

feen Hauptaufgabe darin be- “aeü hätte der Antragsteller sei- des Antragstellers, die Kommiß stenfiibrer in seinem Interview I ^ rtI;cfae Kesenfälle. 

steht, alle Kreise, die poüti- 5 ^?S ! W,Kilia ^ 1 ™ üek sein « sion habe mit ihrer Zeit allzu- d "L? e PaJäsÜDeßse r zu einem n?S p f a . !,,reo1 JerusaJ ^“ 7 — 
a*e Z 3 e 3 e unter Anwendung ^ Konnmssfon sehr gegeizt, an werteten die Ze ° tr ^ ,en Fa4t0r geworden sind Ji.' T ?i Haifa 10 — 

von Gewalt «Teirten wollen, D^ Agrauat- Oberrichter in ihrem ßSlil^l ** ^ ieder P°- Tiberias «— 

zn verdammen, erklärte dk 1 °*«* diese die Bemühungen der KonmX >“ Nahen Ost» ^ L °d 6 - 18 ; Totes 

' - - - «riteschlage^ Rodung mit rion. Zeit hZZZ .^^tigen muss. Es ist HZ *?? Sc^wa SU 

rheit ab, da sie — neu nicht betroffS, denn« Sl b . fc DUr nartIrlicl1 — meint ^ Ej 1 — 39 Grad - 

rauenaen — dass Israel diese 


—-erklärte 

Btmdestags-Präsidentin. , °- 0 -— ™*ciudk nur saon _ _ __ 

Wenn auch die Dentsrte S’ Ä . Ä r ““ ^ be^offra, “denn^w Mnch^If naf J rlk * ~ meint 

Bundesrepublik jetzt Wege sucht, SrAurfSS*??- ~ “ **■ tomte seinerzeit seine Behaup- diese 

«sgrae Energiegoenen zu finden, ™ er< ? tm S ea ungestört vorfarmg^ !ÄL d '° Kraft m ^ 

will dies keineswegs sagen, dass if“ 008 ^ ** sei " CWes ijezei W die Tatsadie, dass Dje ,sraeIi schen 

.ein Eintreten für das Lebens- da ? 0ber_ seiöer Zeagenanssage 16 vcm .^L ^J C , TaJ Scharon wu r - 

recht Israels jetzt nicht mehr sten von r - d "* 1 mei ' 060 bisher staßfiefondenen 354 <*-. Aafgabe betraut, 

zu den moralischen gS. SEtiSl ■»“**« ™» ™ ^ ** 

«ätzen der deutschen PoBtik ge- rrn, es sei T** S 335 !* 6 2 e«S«suaussage Gonens dST cf e aus ^ i f tet - »> 

höre, fügte Fron Rrager hinzu. ÄiSSi SjKSÄ SÜZEST ^ 

Auf die Venmttlunesversuche 
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aus Israels 


Interview mit item Generalsekretaer der FDP Dr. Martin Bangeman 



ISRAEL UND DER 
^RÄSBDjENTENCLUB” 
Haares betont die ausserge- 
wöhnliche Bedeutung, welche 
der Club der Präsidenten der jü¬ 
dischen Grossorganisaoonen der 
Vereinigten Staaten für Israel 
hat. Die Macht, welche dieser 
Club repräsentiert, ist so wichtig, 
dass von uns aus alles getan i 
werden muss, um den. Club and. 
seine Persönlichkeiten und um 
die Organisationen, die sie ver-, 
treten, za stärken. Denn hier 
taim für Israel vieles getan wer¬ 
den, und wird auch für Israel 
vieles getan. Die arabische Pro¬ 
pagandaoffensive in den USA ist 
zur Zeit ausserordentlich wir¬ 
kungsvoll und hier ist eine jener 
Gelegenheiten, bei denen d. Prä¬ 
siden te net nb aktiv werden kann 
und wird. Dazu sollten wir alle 
Argumente liefern, die es 
schliesslich zur Genüge gibt 
Dawar weist darauf hin, dass 
die Mitglieder des Präsiden tenr 
clnbs der amerikanisch-jüdischen 
Organisationen jetzt 'ins Land 
kommen, nachdem sie mit Präsi¬ 
dent Gerald Ford konferiert ha¬ 
ben. Hier wurden die Ansichten, 
go wie sie zur Zeit im offiziellen 
Amadea herrschen, y argem acht 
und das ist auch für uns und die 
Ausrichtung unserer Politik von 
grosser Bedeutung. Die guten 
Beziehungen zwischen den USA 
and. Israel sind in sehr weitem 
Masse von deT Tätigkeit des 
amerikanischen Judentums eben¬ 
so abhängig wie von uns selbst 
Die israelische Aufklärung, die 
zur Zeit gegen die starke arabi¬ 
sche Propaganda arbeiten soll, 
geht ebenfalls in sehr entschei¬ 
dendem Masse über den Prfsi- 
dentenclob. Daher wissen wir 
alle sehr wohl von der Bedeu¬ 
tung dieses Clubs. 

Omer ist davon überzeugt 
dass die Arbeit der Mitglieder 
des amerikanisch-jüdischen Prä- 
«identcaclubs für Israel von al¬ 
lergrösster Wichtigkeit für uns 
alle ist Aber nicht nur im Sinne 
Israels ist dieser Club und sind 
die Organisationen, die 3m ba¬ 
den, tätig, sondern zugleich liegt 
ihre Bedeutung in ihrer unermüd¬ 
lichen Arbeit für die Juden der 
Sowjetunion und die jüdischen 


Gemeinschaften in den arabi¬ 
schen Staaten. 


Neue Grenzziehung auf der Golan-Höhe ist 

d Aviv (JEP) — Eine neue Grenzndumg auf der Golaa-| •• I • . -■ ■ - . ^ B a n äe m a nn fafonnel- 

fie «fie Sicherheit Israels berücksichtigt, sieht der General-1 llfl |RlC#*llO VI 011/0 Kl Ic Besprechungen mit allen ara- 
r der Freien Demokratischen Partei (TOP», Dr. Martin 1/1/ 1(1 INI _ 11 (ZI Wl fj I I . bischen Kräften ab den besten 
_ _._^_«i— ctni, h^i ■■ UIIUUIIUIIU ■■ V* «/ IWeg an- : Wenn die Geafcr Frie- 


ÄGYPTISCH-RUSSISCHE 
GESPRÄCHE EN MOSKAU 
Al Hamischmar beschäftigt 
sich mit den Gesprächen, welche 
zur Zeit in der sowjetischen 
Hauptstadt der Aussenrmnisrer 
und der Kriegsminister von 
Ägypten führen. Hier wird es 
rieh, so meint das Blatt, letzten 
Endes «geben, ob Präsident Sar 
dal auch weiterhin bereit ist, sei¬ 
ne Entscheidungen in jeder Hin¬ 
sicht frei zu fällen, oder ob er. 
am Waffenlieferungen aus der 
Sowjetunion zu erhalten, wieder¬ 
um in die Lime der Russen ein-| 
schwenkt und sich all dem un¬ 
terwirft, was Moskau verfangt 
Aber die Gefahr liegt darin, dass | 
die Russen Waffen nur liefern 
wollen, wenn man ihnen zuge¬ 
steht, wieder eine grössere An¬ 
zahl von Militärexperten nachl 
Ägypten zu entsenden. 

Schearim glaubt zur Zeit nacht 
ffn die Möglichkeit eines Fort¬ 
schrittes auf dem Wege zum i 
Frieden. Zwar sollte Israel und; 
seine Diplomatie nach wie vor 
möglichst elastisch sein und 
bleiben, aber klar ist dass Ägyp-: 
ten heute eher auf dem Kriegs¬ 
pfad wandelt, denn wirklich ei¬ 
nem Weg zur Regelung zu su¬ 
chen. 


Td Aviv (JEP) — Eine neue Grenzziehxtng auf der Golaa-| •• ■ . • . -■ ■ - . **** Dr. « a n ge m a im mannet» 

böhe, Ae die Sicherheit Israels berücksichtigt, sieht der General- II f| | RlC#*llOIlClMf fl FT Ic Besprechungen mit allen ara- 

Mkretär der Freien Demokratischen Part« (TOP», Dr. Martin 1/1/ 1(1 INI _ 11 (ZI VV fZ I ■ bischen Krfifteu ab den besten 

Bangemann, als notwendig an. Diese Erkennte« hat sfch bei ■ ■ ■ Wl ■ VB V» 1# Weg an..Wenn die Genfe r Ftic- 

Üun und den Mitgliedern der FDP—Delegation, die jetzt Israel . _ .-a*,« . T „n„ orf. Alle «mH denskonferenz wieder .anfgo- 

b « OTd ’“- ““ Visi “ auf <*“ ^A^Sbeut ha Offl weh rieh darüber rinie. das, gmltra. 

Dr. Bangemene wer von iem.en der -Prent ^betreiben he- mehr L. Aneettiernng von Gebieten 

Zuwimmennette mit den SM- ten, fend er be. bMn erae G ^ beSJaSLidtt m Frege kommt, aber hn 

I(*m m iwi Hrtpn »itf A*r fio-1 Minchnnff von rnhieer Anszerii-i . — . .... . __ l «» ■ — —-— Jralasaneneer m . rrgenoemer 


lern in zwei Orten auf der Go- Mischung von ruhiger Aragegii- ^ ^ Re£ehm _ CI%iseht WCT . Rahmen von Vertändlungen 
lanihöhe tief beeindruckt. Ob- chenheit und hohem Idealerem. ^ 50 ^^^^ Dr . B an- können Vereinbarungen über 


Kannten vuu Form mwenneidiid» werfen. Bei 

können Verembafongen da» das 

Grenzen getroffen, werden, die 


RUNDSCHAU 


-- --- ——-— - _ --, „ _ . men soute -unieremcn L»r. nan- Können Yeremwuuscu V1 __ a«. 

wohl diese Landwirte ihre Arbeit | „Wir haben viel von der Golan- gemann- Grenzen getroffen, werfen, die 

* Auf weitere Fragen bekannte die Sicherbeitsbedöiftrisse Israels gewahrt werfen'sofl.- Dr 

eich der Gast am DetmAhmd ^friedigem Znm Problem der hmgrmtBn vemidrate, das 
dazu, dass eine Lösung un Na- Abstimmungen Deutschlands im im’ Rahmen der eu- 

hen Osten auf der Basis der Re- Rahmen der UN vertrat Dr. Gememsdiaft alles 

solution 242 des UN-Skhei- Bangemaim dk The«, dass ^ 

bdtsrates gesucht werfen muss. Deutschland ach an den Rah- Ä • . • Unferze y (fcil01 g eines 
‘ Wir machten ihn darauf auf- men halten wolle, der vofl der Wir ^ afBfP e rl ™ s m jjdfen. 
merksam, dass in Israel der Ein- Europäischen Gem einschaf t ge- . . 

DER MESSIIS druck besteht, Bonn nähere sieb zogen wird, und dass es gilt. Der Gest versprach sich sehr 

beute der französischen Ansle- „europäische Solidarität” zu viel von der Zusa mm e n k un ft mH 
In den neuen Saison häuften schaft mt der Altistin Alfreds gong der Resolution an. die von wahren. ' dem Aussenmrnister Alton und 

sich bei uns grosse Koczerter- Hodgson, deren warmer und Rückgabe aller besetzten Gebie- Das Treffen des fr&eren den Führern der UnaBhängi- 
iebnisse, aber der ^Messias” in weicher Gesang fesselte, anch te ansgehL Anssenmimsters Dr. Schröder, gen liberalen,' den Ministern 

der Philharmonie unter Leitung «ng bea uns znm ersten Mal der Dr. Bangemann bestritt dies mit Arafat bezeichnet der Gast Rol nnd 'Hausner. Mit diesen 

von Zobin Mehfa stellt noch Bariton Beniamin LuxOn, des- entschieden nnd meinte, die als „persönliche Initiative*, die soß die Modichkeit einer ge- 

viel weiter zurück greifend alles sen musikalischer Vortrag vw Bundesredenmg habe offen ge- von keiner Stelle m Bonn gc- memsamen Strategie liberalen 

in den Schatten. Handels Mei- nehm war, doch fehlte die Fülle lassen, welche Auslegung desjdeckt wird. für. den Moment Parteien un Rahmen einer' Köa- 


DER MESSIAS 


ster-Oratorium ist schon in fr- einer Basstimme. Alle vier Sän- 
rael aufgeführt worden, aber ger bezeugten hohe Gesangs- 
zom ersten Mal erfuhr es eine kunsL 

perfekte Jiinreissende Auffüh- Das Grosserlcbnis des Abends 

rune -,_ . . . war der Cbor, der Singing City 

Es lässt sreb schwer sagen, was CbA ^ pha^^phia anter Lei- 
uls Ooganalfassnng anzusehen mng TOQ EIa!ne Brown . Er ^ 


YONA ETTUNGER DIRIGIERT 
DAS KAMMERORCHESTER 


eis Originalfassung anzusehen ran TOQ EIaine Brown. Er ist Viele Solisten, — Instrumenta- Wenn wir diesen grossen 
ist denn Hände! seihst pflegte aber klingt weil die tisten und Sänger — haben sieb Künstler an ihm selbst , messen. 


•vBiuif Ttoonsregiemiig erörtert werden 
- Dr. Bangemann bestätigte, dass 
laut den vorliegenden Plänen 
der jetzige* Anssenmmister Gen¬ 
scher noch ln diesem Jahre' zu 
deem Besuch: nach Israel kom- 
8 ro * sei1 men wird. ' - 


ALLE MONOPOLGRUPPEN | 
BESEITIGEN 

Hamodia macht den Vor-1 
schlag, gegen alle Monopol grup¬ 
pen im Lande vorzugehen, die 
durch einen Streik oder anch 
nnr durch Arbeitsveriangsamnng 
imstande sind, wichtigste Sparten | 
völlig Iahmzulegen. Es ist klar, 
dass der Streik des Waitongs- 
persooales von El Al den An- 
stoss zu diesen Üherfeugungen 
gibt, obwohl bereits seit langem 
eigentlich solche Beschlüsse not¬ 
wendig geworden sind. Die Zei¬ 
tung erklärt, es sei kein Zweifel 
daran zu hegen, dass jetzt muti¬ 
ge und durchgreifende Beschlüs¬ 
se gefasst werden müssen. Es ist 
die Sache der Regierung, solche 
Beschlüsse so bald wie möglich 
zu beschliesscn, um derartigen 
Erscheinungen ein für allemal 
ein Ende zu bereiten. 


seine Partituren den jewdRs ge- säoger stimmen haben. Er singt auch der Kunst der Stabführung erscheint er als Dirigent nicht ' Aus Kreisen der U nab fcäopt - 
gebenen Anfführungsmöglichkei- mjt Kultur mit «ner zngewandL Bei Sängern spricht in analoger Stufe. Die MusAaü- gen IAoäen Partei . wurde 

ten onzupassen. Das Orchester Pr 5T ^ n ^ ^ übertref- gewfcs anch die Sorge für die rät ist da^ aber kommt ■ piefit darauf uufineiksam gemacht. 

für den .Messias” bestand nr- fen ^ pjanis^nio ist per- Zukunft mH, denn einmal muss voll zum Ausdruck, der Orcfae- dass die jetzigen Gespräche mit 
sprünglich nur ans Streichern ^ QUC jj er doch zn singen aufhören, und w«»rViang ist nicht ansgewogen der FDP die Fortsetzung von 

mit Trompeten und Paniken und {ntoQgtion glockenrein, der Ge- diese Zeit ist unberechenbar, und er war beispielweise in der f rühe r en Ber a tu ngen im Rahmen 
gelegentlich mit anderen Instru- m - nfT q,.^] ver . aber bei In s trume n talisten ist Posthorn-Serenade (K. 320) von der Liberalen Wefttnuou darstel- 

menten mitgehenden Oboen und gi^chbar. sie singen mit Begei- “ wo ^l m den meisten ■ Fällen Mozart, aber auch schon vorher Unter der I^mmg von 
Fagotten. Die Oboen sind nur stßnm g diese grifE auf das vor allem der Drang. Yoaa -Ett- in der Suite ans der Oper „Dar- Genscher hat sich nach den Be¬ 
im Chor Jbr Schall gehet aus” Orchester und anch auf 1 das dirigierte ein Sondeiton- danns” von Rameau der und das Pachtungen der UL die Hal- 

Crheir sound is gone ont) selb- pu bKkuiI j fiber> schon gab zert des Kammerorcbestere im gleiche Hess sic b bei der B-Dur- ^ der FDP zugunsten Israels 
ständig behandelt, und ausge- ^ ^ W s keine so stürmischen Museum. Das Publikum kennt Sinfonie (No. .5) von Schubert geändert und £e Voranssetzun- 
schrieben, doch fand man in ^ janganhaltenden Ovationen. ^ Klarinettisten von Welt- beobachten. Besser klang das g^-ffr eine bessere ' Zusam- 
den Stimmen im Fmdlmgsbo^- Majj ^ ^ fädlt fort ^ fonnat. sein Spiel wurde, als er Orchester bei der .Musik für sdxsnot gegeben zu 

tal in London, zu desseo Gun- bis schh'esslich Zuhin Mehta be- noch Mitglied unserer Phllbar- Srfohom nnd Orchester” von 

sten Händel das Werk vierand- das ^HalIeluiah• , zu wie- taaDie WLr ’ Äaf Tourneen häufig Ben-Zk» Oigad, einer frühen, ■ . . . . ; ■ ,. B . 

dreissigmal aufführte, Holzhlä- gepriesen, obwoö er im Orche- häufig gespielten Komposition, * D to^Ver fa ct a^ der U nabhängi- 

serstimmeo vor, die vrm diesen Yehuda Cohen ster ssss. Es fiel.auf. Kn .Kam- die wio viele andere von. ihm 8 ™ LiberaJeu ^wart en, d ass die 

AuffühniDgen stammen und so- mennsikweik «r oft besoo- durch religiöse Traditionen iß- FDP unter, des Füh nmg Gen- 

mit eine authentische Revision deis s»<^öq anzr^ren, wenn er spiriert ist Sie bat Gebetscfca- scbert^Tsrads Interessen ^ stärker 

Bendels dareteilen. Natürlich 3 SONDERANGEBOT ■ nritwirkte. Sein warmer Ton, die rakter nnd die Hornstimaw ist als früher verfechten wird und 
wird durch ihre Verwendung der 3 * Kantfleae, die virtuose Seite, die gesangartig gehalten: Sie wurde dass-der Besuch von Genscher 

1 Klang bedeutend bereichert Die S |> ■ musikalische Gestaltung sind nn- eindrucksvoll vdn Giora Rafadi in Israel zur Festigung der Bo- 

Bläserstimmeu wurden cborisch ■ sto^, uchUuBm 475 ^ 5 mer herrlich, bieten immer hödv- vorgetragen. • Ziehungen der beiden Staaten 

gezielt, d. h., dass jede Stimme S^ JjgSS , b»pp»- 5 sten Genuss. ' - Yehuda Cohen beitra gen kamt • 


In tiefer Trauer geben wir bekannt dass meine Matter 
und Schwiegermutter, unsere Grossmutter und Urgross- 
mutter 


dreissigmal aufführte, HoMilS- ^g^ig^ 
serstimmea vor, die wem diesen Yehuda Cohen 

AuffühniDgen stammen und so¬ 
mit eine authentische Revision ibb u b —b p — 1 ■ — —— 

Händels daretellen. Natürlich 3 SONDERANGEBOT I 
wird durdi ihre Verwendung der 3 g 

ira^g bcdcutorf bCTeichert Die S« ! 

Blaserstmuneo worden cborisch ■ stoffen, nur 47S^— 5 

gezielt, d. h„ dass jede Stimme B 3 > ***** * »»P5»- g 

■ a ä , . , . 5 portetorion aö 295-— n 

— 90 Wie €S HD Orchester Dd J Wintermäntel und Hosen ■ 
den Streichern üblich ist — von J ta groaaer AtiswuhL g 
mehreren Musikern geblassen 5 ROEMER, Tel-Aviv, ■( 

wird. Mehta ist -durch Verwea- S .. __ ., ■ 
. , ,, . „ Uobilevezstr. 49, Wrfce NachL | 

düng der nachkompomerten 5 Beni&miii/Bei« ■ 


•Die . Vertreter der Ubabhingl- 


MELANIE SÖSZ 


geh. Zollschein 


in ihrem 83 .Lebensjahr von uns gegangen Ist. 

Die Beerdigung hat bereits stattgefunden. 

JLSE JUDITH ZACHAR und Familie 
GIDEON ZACHAR und Familie 
IDA AVIVI and Familie 
Sdhiwa bei Zachar, Haifa, Jotamstr. 25. 


Stimmen und deren chorische __ —— mum 

Besetzi-ng den Intentionen Hän- 
dels gefolgt. Er griff damit über 
die Marartsche Bearbeitung hin- H . m 
weg auf die originale Gestalt des 

Werks zurück. Mozart batte vor I ■ Ml "§ |“ I A f All 
der Auffindung der Bläserstün- I H U m V 11* UI 
men in London (sie wurden erst l|'l|f LLIiXL 111 
1896 entdeckt) in einer von ihm , ' h-h —w—J 

WimMiia tolKlws d» , törtfe gtbraocbi« und »Uta. 
örcheaur d« Main emuit« M5bel- NachI5s% Hnn- 
nnduidcnSinffitiramunfürse.- XA 47279S 

ne Zeit passende Änderungen ^ 


Kaufe gebrauchte und antike 
»bei, Nachlasse, Häns¬ 


ln tiefer Trauer teilen wir das Ableben von 


Dr. Schlomo Siegfried 
Landshut y t 


- - Coben. 

r* CnWI ^^,^ ar JTS 8 • PhfliPF der Fachmann kauft 
Nummern umgestaltet; auch be- Tm, u vv. . . 

arbeitete er - zum Nacfateü - MSbe, ‘ Fng1 ^ TeIe ^^T 
(Me Trompetenstimmen, weil die apparate. Telefon 6818, 
von Händel verlangten hohen S73 ] 2 '"- 

Tone aof den fristnunenten dar Zahnprothesen fix 
mals nicht ausführbar waren. raturen m w Stunde 


Tone oof den Instrumenten dar # Zä*nproÄe «0 £^»»-R<rpa-- 
mals nicht ausführbar waren. raturen m - Stunde. Zabn l abo- 

ratormm E. Zockermann. Td- 
Bei der Auffüh rar^ mit der Aviv. King George Str. 5. Tele- 
(sradischai Philharmonie nahm fon 282429. 


SIE HABEN RECHT, 

WENN SIE SICH HEUmnAGE 
ZWEIMAL ÜBERLEGEN, 

INS AUSLANDZU FUEGEN. 
DOCH-TNE VORSTELLUNG 

MUSS WEITERGEHEN" 
GESCHÄFTE SIND ABZUSCHUESSEN. 
ABKOMMEN ZU TREFFEN^ 
AUCH IM AUSLAND. 

WENN SIE ALSO SCHON FLIEGEN, 
LASSEN SIE UNSERE ORGANISATION, FLUGE 
UND VERBINDUNGEN FÜR SIE ARBEITEN. 


mit, der am Schabbat, 28.12.1974 im gesegneten 
Alter verschieden ist. 


Mehta (berechtigerweise) einige • Neue Klaviere, auch Gelegen- 
Kürzungen vor. Die Sopran-Arie beiten — Kauf, Verkauf, Tausch 


(„Er weidet seine Schar” 


„Gottesmamj” Te] Aviv. AHen-! 


Die Beerdigung findet heute, Dienstag, 31.12.74, 
um 14.00 Uhr vom Rambam-HospitaL Haifa aus, 
auf dem Friedhof in Nahaial statt. 

Autobus steht zur Verfügung. 


shall feed his flock) ubeipb er by 38 . g^enöber Mograbi, Td- 
der Altistin, wobei er de den 5J6S2. 


ersten Teil nach F-Dnr trans¬ 
poniert und im zweiten Teil im 


• Gesucht erfahrene, ernste 
„Singer” Näherinnen. Arbeit am 


Oie trauernde Familie 


lorisMai B-Dur singen Hess p| alZi ^ GMismete, eretHassige 
Bonchttms stammt w» MnBmBHL ^ Jola - 


Ch T“ d l r ’,^ *" Sport Ltd. Kibbuz Galnjotstr. 

ÜS™ “■ 77 (Tel. 0M62005 saozögis, 


Anlässlich des ersten Jahrestages nach dem Ableben 
unseres teuren 


dachte). Unter dn fetal^ 

ren uns die vortreffliche Sopra- HAIFA 

oistm Heatfaer Barper und der firwL » ! 

Tenor Hubert Tear, der eine * Uhren 1 Ubrn, 

ganz hervorragende Ldsrnug bot 5 d,WCIKr Fär 


NATHAN KRATZER 


bekannt Neu war die Bekannt- 


findet die ASKÄRA auf dem Friedhof in Petacb TSrwa 
(Scgula) am Donnerstag naö B* n » 2.1.1975, um 

3.00 Uhr statt 


EINFÜHRUNGSVORTRAG 
ZUM „„TE DEUM” 


Damen uar Herren. Vollste Ga¬ 
rantie für ein Jahr. Effektive 
Ermässigung von 15%, 20 * 
30%. „Thalia JeweHery”, Haifa. 


Autobus um 2.45 Uhr von Trauerhaus, PctaCh Hkwa, 
Sinaistr. 25 aus über Bank Leuml 


DIE FAMILIE 


Morgen, Mittwoch, um 8 Uhr ^echaictz 2t. 
abends, fc“!t Yehuda Cohen im • Clflb des Goldenen Altern auf 
Tel Aviver Museum einen Ein- dem Karmel, Rothschild Com- 
ffihmag svortrag znm vierten minity Center. Heute nachmit- 
Abonnementskoozert der PhÜhar- tag, 4.15 Uhr Lea Barinbaum, 
mooie, auf dessen Programm in Haifa: „Soziale und kulturelle 
allen Serien das Te Deom von Integration der Jugend”. Gäste 
Bruckner steht. willkommen. 


SW1SSA1R ffiWARlH'SIHMHFRHJNM^lBlZÜVErajiSSIGKHr 
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B f nÄ > aDc wicht«« <fcut- 
«*eo Bohtiker 1961 auf den 
^esnch des am«acamsch« Prä- 
fxkmen- Kennedy in Berlin ond 

Stadt**? B &eantzüs za fieser 

M bin ***** w erö « Ificht 

zum «eflflselten Wort, aber die 2 °» ,dch Wensive Verhandlung«, I ? cfüfess1 «* 

Wespoudrat«, * ^«xnrica«* an. In S n ^ en 

mg«. Berühr^ ^ ^ Anfiassnn « da» S iLuS^ 8 ^“ 0, 

" Bpfetode fa 468 Joiuöras-Rcgunes. aber.in gescWaeen < S“ Wr 

™ | einem wichtigen Punkt nntei^ ST^SiJ^ ™ d dass Nixon 
schied er sich no der Anffas- ParteaZSSS^ Mebduit vwn 


zeJheftea seiner Beobachtungen 
veröffentlichte er nicht, aber m 

“ nem 19^6 erschienenen Artikel 
mewte er. dass eän Nasser Ab- 
xv& üa Amerikaner eine Kata- 
*ropbe werden würde. Er sah 

I ynttVev/tTi -—i Tr «. 


— SAEL NArHRjCHTöl ITW^fl 

| Phlegma gegen Antisemitismus 

Si Argentiniens Juden wollen nicjbt auswandern 

- "■■■■"(sonst ^S/^ertreter Hector Cam-j 600.000 JUDEN 

seme PISne eröffaet hatte, hat- deni K «*i°ett ohne Swg Un “iS L ™ n ^ 1973 ** ^ ™ ARGENTINIEN 

en bade Männ«- eine vjervtün- Nuo iaoD endlich die ^SwSh e Ti ?f foIse mehrerPr Emigrations- 

- - - Vaktram, das er verkörperte. von I Perom^^dLSf T dcs von den vom 

firnem echten __ ■ _ msroQS deutlich demon-. französischen Ram, ~_ 


glaubte zwar fmmgy noch das«Id* VT* «*«unrr eine vierstün-1 \r I ‘* MJ * nua sann endlich dasfdie ideolra 
Rockefeiler Chane« ^Unterredung. die aD« aw- Pf®*“. das er verkörperte, von I PerofiSS dem.«, 

aber er irrte^ Fl ^n mfo\ETjS* Peronis ** Hi^ch gp- 

fach weil er ^merpoBUschen) Bei. fieser Gelegenheit kam« 


Int *$ 8 ®n der Republikaner nicht \si^- J“ 81, Ge,e ® ra *«* kam« 

:«F*.rsÄs 

^migeeener bezeichnet 


• . ™ecr tfenihmnE 

ÄJ”« ««■ Epbodejfa 
** ^denöchaft Kennedys et- 
W “ andera Wn. Ab dfcRns- 


füllt werden. 

Adios, Jbse Ber Gelbardr 
Mit fies« höhnisch cd Sätzen 
JSfS 6 «» das reefatsperoni- 
SS 2 J“ " EI CaudiMo- den 


schäntlZ jSrT- ^ pr . - B,att ■*» Cwdilto- den 
habe* Urtefl rOT,d,CTt 211 *5™*“ "»»fata. Wirt- 

jsev*- -—*■ 

asrarsc 


Gelbards Anfstieg zum j fördert« jüdischen Agraxiom- 
mnnen über die Einwanderung 
i unmittelbar nach dem Eisten 
: Weltkrieg bis zu den Flüchtlin- 
‘gen von 1933 und 1938 aus 
Mitteleuropa, schwoll die 7 *M 
der Juden in Argentiiiira auf 


» «nrsj^s: r — *■ assa». - »awig ÄS 

Z“„ K rSi d “ ^ afUha,dlda '“ war. ÄaÜ GeWH V 

Er ,S, SxSpS —tat ^ «r ArganÄ 

*r USA vor allem in poKliS^ gY? 5 ^ TT je£zt völlig ver* vember^kzeofi^^^ “J-.f*®* f?^* 1 ** 0 * die neu« Mark- 

» 5 -—»«Ä f » anc .SÜ“ 


- —nuiaucg /Jim 

WSrtschafiszar schien der ann- 
semia'scb« Strömung im ortho¬ 
dox« Peronismus aus der Zeit 
vor 1955 das Wasser abzugra¬ 
ben. 

«taXi Ersmst's j Ä'vr ,! T •?* 
* tar.;£.sis*Ä , SL: 

Ajn»C l’Annt.. J!_ — «. • _ 



_ _ -- «U JÜ1U- 

Vor allem seit Perons Tod am 
1. Juli 1974 etablierte sich die 
altperonist Ische Mafia wieder! 


.. .—~-ta.m MU| DUCDUS 

Asres konnten die jüdisch« Go- 
meinden gedeihen. Religiöse Ak¬ 
tivitäten. intdlefctuelle Kreatfvi- 


J*U. 


KtaogarX,^: 

JSEiÄftt-i*!—aü.’si oodT^L’™ ««tat t:isrs *► 

SS?, SSÄgÄts äSS?S SSlFrl Etfü 

£ —RMStfÄ -* SMät 

Nach dem ^ te W den Professor zu einer Be- yZ! 1 Z^onferenz un New ““-(Bdisch« Eltern nach Ar- 

ÄÄ? Sftr ä^ r Ä 5 -" Ä£ 

L^d^^SwaSaS 1 “* f 

fotro a _ R^poWflcanern an. Jden wolle. Noch m />;«». n. J®® 8 «aäe begonnen. | schlfessBch Millionär und Geue- 

»«gen.- Der ^dsekretär der nationalbtisch- 
YY hbt?rte Gefolgsmann ^^“söschen Unternehmerver- 

- Ä _ aW ^ COE -— 
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jjr 1 * dwrtscbe Pöütiker und 

«eh dun* efe 

«^wfcni Edlaning« westlicher 
westdeutscher PoKti- 
tö- nicht täusch« Kessen, hat- 
TatenloriSSt des 
^ hatten S 


*?*• 


tVf- 


Wt**H W 

s.,.M KUJ3- 


/.u; r. *uas 


ui* 


iiA! 


Hf”>> 

ti. ^r, ü-".^ 
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& ^ mit 

C J?I 5 . gcopfcrt «wd«.^ 

^WH^ WnQ ^ en dies 

M bes^üg«. Es soH weg« der 

Berbn-Frago ernsthafte Differen- 

' 322TÜ 1 -«—«» 

■- gegeben, haben, und er 

- das Webse Haus Bo- 

«*2t 

S f “^«dy könnte 

gfSwats 

acht «hr BogiaeHieh. ob Kis- 

■ s,s i : ra " ch ^ 

K3SSBVGER -1 ' 

ALS BERATER " 

ünentbehruch 

wZ 00 führte der 

Weg nach Harvard zurück, wo 

ZhjO* ? rdt Y tEd,er Professor 
lehrte und zugleich in viel« Ar- 
usem znr amer&amsdi« Ans- 
seapolitik Stellung nahm q. war 
besonderes Phänom«: er 
w^ m keine Partei eiiiznordn« 
^d^wohl in der Mitte zwi- 
«ben Domokraten und RepubE- 
^anera. Seine Ide« war« oft 
ff"**» Pärteflinien, und 
war« bei ihml 
festzustcKen. Im Falle Berlin hat- 

nufik3fe Auffassung 
vertreten, später dageg« kriti¬ 
sierte er es m sein« Arfäelu, 
da« sowohl Kennedy ab auch 
dess« Nachfolger Johnson sich 
gegenüber den europäischen Vor- 
P&Kfeten arrogant benomm« 
hatten. Esseinnkluft amename- 
t^ische Lösungen anfeuzwin- 
ßm. 

En Teilnehmer an eher Ver- 
ara-teltuag des ^Acfban" io New 
Tori: fiat uns erzählt, wfc Henry 
Kfi5s ™S cr damals zn einem Vor- 
frag die USA davor gewarnt ha¬ 
be, Frankreich zu sehr zu iso- 
5er« und in. eine Konfrontation 
zu Pans zu geraten. Zugleich 
hatte Kwsmger gewarnt, sich bei 
«ra Russm auf blosse nette Er- 
Harans« zn verfass« and mit 
Um« m sehr ernste und detail- 
nerte Verhandlnngen einzntreten. 
Ebsingrr wurde von den ans 
Deutschland emgewanderten Jn- 
d« ab ihr Mann, ab ,Ä*n 
, r zweiten G«eratron" anee- 
«Jen und w«er Bewunderung 
81,5 den Ausführungen des 
Pf^ws. der ein« solch« 
Aufeöeg un Gastlande genom- 
men batte. 

Kläger wirkte auch in der 
Ärt Jotosons auf die amerika^ 
mrohe Pohtfc Er hatte zwar 
keme offizidle Funktion, aber 
der demokratische Präsident hrf- 
te 5m ab und zn ab Berater 
heran. Arf Wunsch des Bot¬ 
schafters in Saigon Henry Cabot 
E>dge (eines enragierten r 
bKkanees) schickte Johnson uou 
Professor drei Mal zwecks »Au* 
gmschein" nach Vietnam, 

Kissinger soll jedes Mal ratsetzt 
2uröckgBkomm« aeän. Die Exn- 


-uwraic acu ut 

RepoblÄrmer statt, tem ^ ^saingtr mit N5- 

f x £££ fttsaa 

ä SS£i£= 3 S^= 


brechen auch wieder die ami-’ 
samtoch« Vorurteile auf. die 
^ hberale Argentimeu für e» 
Rel*t der Vergangenheit gehal¬ 
ten hatte. Dies hat zum Teil da¬ 
mit zu. mn. dass im Imksperoni- 

inzv/isch ^ von 
den Altperotusten zertrümmert. 
“«* wenige pronunente Jud« 
f^rat«; dies hat vor allem 
aoeb damit zu tun, dass in Ar- 

Zairenmä ssig stärk. 
®te Jüdische Gemeinde Lateio- 
amec&as besteht 


"T*? lu, ™uv« « Bereich des 
mittler« Uaternehmerfums ver¬ 
schaffte den Jud« Argentinien» 
prominente Positionen. 


dreise der Dt 
em musScali- 
»pold Gros» 
Ereignis, das 
iander versäu* 

■ Parodien der 
■ger Jahre, ih- 
on Bronn er-, 
bolsky-Text«, 
de fulminante 
■he Sexhyän« 
iie Draufgabe 
wo Pharao dl 
rf die Pauke 
wgessüeh. Sie 
nst dos Kafia- 
'her künstleri* 
ichseu. 

A. SL 


-—™uc me verabsöHe- 
*»g euies Programmes verlangt 
dffl emsa’fig auf eine militäri¬ 
schelösnng abgestellt war. Dank 
Kissingere ßnfluss’ wurde der 
Punkt Vietnam im Programm 
gemässigter gefasst aber darwar 
auch der einzige Erfolg: der 
RockefeOer-Grappe atrf dem 
Partri konfereäs. Rockefcners-Be- 


- -—— un »^ovauau- 

“arly sich an Kissmgrr wandte 
und ihm d« Berater^Posten aa- 
bot Ende November trafen Ni¬ 
xon und Kissinger zusammen, 
und Nixon machte ihm offiziell 
sein« Vorschlag. Er bat um Be- 
denizert und beriet »ch tua. mit 
Bockefeiler, der ihm sofort riet 
das Angebot des Präsidenten NI- 


Ural* ftwea ««ja, BKßi 
SiMta für Israel 


A ber «ch die antisemitische 
Strömung, zum erstenmal in der 
peronisrischen Aera vor 1955, 
bess nicht auf sich warten. Im 
neu« Peronismus von 1973, der 
beinahe die Metamorphose zum 
Sozialismus durchgemacht hatte, 
«eit man das antisemitische Vor- 
wtea für überholt. Parallel zur 
Zertrümmernug des Knksperoni- 
sttsch« Lagers tauchten jedoch 
wieder die antisemitischen Ma- 
nover auf wofür der Sture des 
jüdischen Wrrtschaftsmiui.tters 
«u- ein. Beispiel abgibt 


Hkttm 




« ^^“"d «bgedruck.,- I) Am 5.12.1974 richtet« 

JÄ Gesdhcbaft für chrbt- 
22**e Zusammraarbei, 

_ .-reundesrepn- 

band zur Förderung fen»-l f . .^ eutSc * lIai> d> protestiert 
*&xb4eatscber Kontakte: ge ^ en die pöRtisäi 

gelenkte Missachtung der srfbst- 
VCI f 2nffic bcn Zugehörigkeit Is- 

mPIO Min iTXltvp^w 


te MhteOimg ^n ihre 
Eenude und MHgKedei* 
da - Gesrikchaff für C 3 nist- 
Ü^b-Jmfiscfie Znsammemir- 

beit Düsseldorf, erhielt so- 
«ben JDIe Beeeemmp’. Ver- 



rechne 

mit derßfG*) 


-- 

me» zur UNESCO. 

Wir sind überaragt dass die 
Mehrheit der Mensch« in der 
ortschrfttlkh-a'vilisierten Welt 
niemals zulass« wird,, dass po¬ 
litische, nationale, dun* Hass 
geschürte Entschlüsse den Staat 
Israel zunächst geistig und «fi. 

VtL ta 2 r. -SfÄSi 

BntraE *■ jüdischen 
Vulkes znr Kultur und Forf- 
der Menschheit seit Ver¬ 
sündigung der Zehn Gebote hfe 
«n- Gründung des Staat» Is¬ 
rael ist. unumstritten. Wir sind 
dass ' di« Leitung der 
JJbtESCO sich von der mit ara- 
™ 5 ®ber > ond kommun «rischer 
Mwiriiert verabschiedet« Reso¬ 
lution distanzieren wird, diese 
zw Diskussion 

S" "*«U™ eaoxn 
5|nfh»s geltend mach« wird. 


folguude Vorschläge «terhrei- 

"*• ^ (vielleicht 

wiederholt« Mal) d« 
Apostohscfien Nuntius auf den 
Randal funwefc«, dass der Hl. 

Isr,ael “nmer noch nicht 
«tterfcannt hat.' 

2 . Wir sollt« uns an die 
Deuöche Bischofskonferenz 
damit die deutsch« 
Oberin rt« sich bei der Nun¬ 
tiatur. besser aber m R ora 
KJbrt für eine diplomatische 
Anerkennung Israels ein setzen. 
H'er hab« auch die deutsch« 
Bödtöfe aus der historisch« 
oitnatjon eine besondere Ver- 


3. Jeder sollte sic* an seine 
Rundestagsabgeordnet« wen¬ 
den. Herr von Wechmars Rede 
muss uns sehr beunruhigen." 

Dies« letztgenannten Vor¬ 
schlag könnte jedes Mitglied 
aufgreifeu- 

Vielleicht denk« Sie in die¬ 
sen vorweihnachtlichen Wochen 
auch an die Menschen in Is¬ 
rael; wie firnen bekannt ist, be¬ 
tten« wir erniee Schwerver- 
wündete — Sohne kinderrei- 


Die .Virulenz des in den letz, 
reu Monates aufflackerad« An- 
tofernltismus trifft die jSfiscbe 
Gemeinde in Bnenos Aires un- 
roriwreitet denn im tolerant« 
arputinisch« Ambiente zwi- 
schen :955 und 1973 verblasst« 
die Erinnerung« an die Aus- 
ralic der ersten peromstisch« 

Aera. So bann im Moment nur 
«« argentinische Phlegma, das 
®w* die jüdische Gemeinde in 
Bnraos Aires bestimmt über die 
^bwferigkeit« hmweghelfen. 

Die Alternative, nach Israel 
auszuwaOdern, gfl t h i er fc3Um 
Zwar unterhält die Jewisfa Agen- 
2 m ArgCTtioien Büros, 
doch ncht viele Juden, gewöhnt 
an d« weich« argratinisch« --- 

rad Bffe : A ' e Touristik 
nondfleisch). «wägen die Ab- sich der fcom- 
wandernng in- das spartanische, 
von den arabisch« Staat« be¬ 
drohte Israel. In Buenos Aires 
verlasst man sich vorläufig, trotz 
^Sressiver antisemitischer Erup¬ 
tionen, auf die Annahme, dass 
der Peronismus ■ nicht ewig be¬ 
stehen wird. 

Gerhard Kornaf 


*5.r.v- 


«r w von dem 
gam. Es han- 
Kombtnation 
ßos mH einer 
r schwierig« 


Jakob Avvueri 
pd der G«e- 
bnopolos (bia- 
f in Tel Aviv) 
nan « aus, dass 
Prozent belegt 
ich der Betrieb 
hat 


gelt«d mach« wird, ^dete — Sohne kmderrei- 
™ die fruchtbare Mitwirkung re,c h«, minderbemittelter Fami- 
d« Staats Israel im Rahm« — ®r jede Spende sind wir 
der UNESCO in vollem Um- 


I dankbar. 

Zmn Chanukkafest übermit¬ 
teln wir unseren iüdisch« Mit¬ 
gliedern herzliche Grösse und 



ift 


weu aießftr auch entfallen intematk 
Märkten so zuhause ist vm zu Hause. 

6 Frankfurt (Main) \ Postfach 2244 


Tochtergesellschaft: 

Israel Continental Bank Lid 
70 , Ibn Gvirol Street 
Tel Aviv 


Alleu unseren israelischen Freunden die besten 
Wünsche fiirein glückliches, erfolgreiches 
und foßdüches NEUES JAHR 1975 
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WKder herznsteTlra . 

2) Unser Mitglied. Pfarrer Dr. 

2Evangeliscfio Gemeinde 
^enz Ndrrb. fiat « „« 
apst m Rom geschrieben und 
bemerkte n.a. t 

^Wie noch won« Sie 

«*w«g« 7 Wann Sfe 

Israel anerkenn« und fß r «jj» ---— 

Lsbensrecfit emtreten? AUCH DAS KOMMT VOR 

Wann werden Sie und wir d« „ Ic ? besitee “en Heizofen aus- 
Mnt haben, endlich unsere fal- 7 ndiscijer Produktion. Während 
»*en theologisch« Fronfstel- , So ? , “ ers S^E «“t Teil ver- 
rang«» gegra Israel anfTUOTSpn^ I or f n - T ^ b wandte mich an den 
TBra Kirche erhebt den An- 4 ® dem ich vor Jahren 

sprach, dass Sie der Stenvertre- ■ ° f&n öaU e, wo man 

ter Christi seien. Legitimier« ?' r VBl ? p I? ch * den Teil in ein 

Se dfe« Anspruch, b dem Sie fteis^U ' *“ rerechaffeo - 
ach bewusst an die Seite Pf ^ S ' U “J* taai K- 
Volkes steü«. dem wir Jesus zn ® Er ? Überrasch ^P der Teü 
verdank« habmT Wir «\Z "*1 *“»" 24 Stnnd ™ da. 
darauf, dass die LemmT^S ^ ^T^chung: auf mei- 
Kaffiolisch« Kirche endlfcfi jBn F h ™£' rT 1 * 1 ^ bezab 

dfe A - 

Auch d« tommt tor , „ nd ^ 


*oo nw wniwwo n twwinflf 

Wünsche I 

Ihn« all« eine gute Fest- 
telt und ein« gut« “ Überiang 
in das neue Jahr. Mk herzli¬ 
chem Dank für Ihre Treue und 
Mitarbeit grösst Sie in Verbun¬ 
denheit 

Gesellschaft für 
Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit e.V. 
OS. Cremen) Geschäften 


IT MAN ? 

auch immer 
Sie überall 
?EE. Er bt 
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Unser Mitglied. Pfarrer Wilh. 
Terbov«, Rath. Gemeinde 


~ —Wl, UDO I 

[Geschäft verdient jedes Lob. 

Jod Goldberg, Haifa 


Si-.“? . ««n^'odej DIE GROSS\TRDDENER 
Dnsseldorf-Gerresherm. hat «*{ Gestatt« Sie. dass id 

tfiewesener . GreBwiaufmana 


aut 


»Aswf, Td- 

_— mcb Um - TeL 

fe Nachbemerkung der Redak- 843^3 
tton in Ihrer Zeitnug vom 16.12. ^r!? 

antworte, da ich die Geschäfts- mderar ^ IeL 
prazis besser beurteil« kann. 

Ich habe mich auch überzeugt 
dass die Preise von Tag zu Tag 
«steigen, ohne dass der Preia- 
kontrolleur etwas unternehmen 
kann. Niemand konnte kontrol¬ 
lieren. wie, wann und auf wel¬ 
che Weir-: die Preise erhöhr 
wurd«, die die Ladeninhaber 
konnten doppelt und dreifach 
verdienen. ■ Ganz egal, wer sie 
sind, diese Leute sind die Gitiss- 
verdiener ond sie sollen die La¬ 
sten des Staates trag« helfen, 

Auch Sie bracht« die Anzeige, 
dass eine 500 Millionen-Anleibe 
geplant wurde. Auch jetzt nach 
der Abwertung kann niemand 
a* Überpreise kontrollieren. 

M. F rantpfc 


Merfcsrit Tel- 
. Mazestr. 13 , 
00 Uhr ahtfa 
ns Dr. Watta; 
ti. 538S8 (nur 
w Dona,' öa- 
TeL 248(228. 


JDLICHER 

RUNG 





te abend 

•‘TER, 

31.12.74 

raationake 

'rraschuug« 

rteflung 

VIERUNG 

“Böffe*, 

Tel Aviv. 


9 


f•; - . • • •'■ 

W?" ■. 































ISRAEL NACHRICHTEN " JTHHJ1 


Dienst 31.111974 


Menschen und Szenen 


Die neissen Gipfel des Hermoa 


ans dem Alltag 


Hs wintert^. cs regnet— und 
auf dem Hennon hat es bereits 
geschneit. Vor drei Wochen 
schon meldete der Wetterdienst 
die ernte S dm eeachicht auf einer 
Höhe von etwa etthnndert Me¬ 
ter und inzwischen jst die 
Sduwedecke um einige Zentime¬ 
ter dicker ^worden. Vor einer 
Woche wurde die Saison auf 
dem Hermen offiziell eröffnet, 
aber Dubi Alexander, der für 
den Skibetrieb Verantwortliche, 
ist mit der Qualität des Schnees 
noch wüa ganz zufrieden. 

„Die Erfahrung lehrt, dass 
erst nach emem regelrechten 
Schneegestöber, d. Skigelände al¬ 
len Ansprüchen genügen. Wenn 
die Untere Schicht durch das Ge¬ 
wicht von weiteren ScbneefSHen 
kompakt gelagert jst, kann man 
sich hemmungslos den bezxfi- 
chen Freuden des Skisportes hin¬ 
geben und alle Disziplinen, den 
T-anE*«nf t die Abfahrt nnd den 
Skisprung üben-” Dies erklärte 
der sympathische Dubi, dessex 
Gesiebt von einem Vollbart um¬ 
rahmt ist, letzte Woche vor 
Jonmafistsn. Er ist Mitglied des 
(Moechawn *Newo Atiw", der 
in Zusammenarbeit mit der Re- 
gienmgsgeseöschaft zur Forde* 
rang der Touristik alle Vorbe- 
mtaagoa getroffen hat; um die 
Bedingtmgen für eine erfolgrei¬ 
che Skisaison za schaffen. Aach 
die Steheriieitsbehördeii haben 
Massnahmen ergriffen um dem 
Publikum ein sorgenloses Tum¬ 
meln auf den L auf p i sten zn er¬ 
möglichen. 

Die Drahtseilbahn hat ohne 
ernsten Schaden zu nehmen, den 
Jom Kippur-Krieg Gberstanden. 
Alks, was reparaturbedürftig 
war, ist bereits repartiert worden 
und ausserdem wurden noch 1 
einige technische Verbesserun¬ 
gen durefageführt. Für die Be¬ 
nutzung der anderthalb Kilome¬ 
ter langen Bahn wird an Wo-, 

chentagen eine Gebühr von acht, 
und am Schabbat und Feierta¬ 
gen eine von 10 Pfand erho¬ 
ben. Den 1500 Mitgliedern der 
zwei bestehenden Skiklnhs. Sol¬ 
daten und Kindern wird eine Er- 
4 mässrgung gewährt. Diese« Jahr 
steht dem Publikum auch ein 
Skilift zur Verfügung. Er bringt 
geübte Skiläufer an den 200 m. 
über dem eigentlichen SkSgclSn- 
de gelegen Startpunkt einer stei¬ 
len »Abfahrt?, von wo ans, wenn 
man die notwendige Technik be¬ 
herrscht und über einen ge¬ 
schmeidigen Körper verfügt 
• man im HundertMoroetertempo 
zum Ausgangspunkt zurückkeb- 
jen trann. Jede Liftfafrrt kostet 
die runde Summe von dreiein¬ 
halb Pfand, eis Abonnement 
von fünf und zehn Fahrten, 
XL 15, respektive IL 20 Pfund. 
Anstelle der durch den Krieg 
zerstörten Imbiss-Hütte wurde 
ein modernes Restaurant ge¬ 
baut. in dem Sandwichs u. war¬ 
me Mahlzeiten serviert werden. 
Dort kann man auch WbQmüt- 
zen. warme Handschule und an¬ 
dere Ausrüstung für den Ski¬ 
sport erwerben. 

Di® Fundamente eines gros¬ 
sen, zentral gelegenen Gebäudes, 
für dessen Bau eine Summe von 
sechs Millionen Pfund bereit¬ 
gestefit wurde, sind bereits ge¬ 
legt worden. Der dreistöckige 
Bau wird alle Dienststellen für 
das Publikum beherbergen, dar¬ 
unter einen grossen A ufe n th alts» 
raxon bei Schneegestöber und 
Sturmwinden. Das Gebäude, 
welches zn Beginn der Saison 
1976/77 in Betrieb genommen 
werden 50 U, wird ausserdem ei¬ 
lten SeHservice, du grosses Re¬ 
staurant, eine Ersfe-HBfe-Sta* 
tioo, Verkanfstelka für Ski¬ 
kleider, und ‘Ausrüstung Räume 
für Sldklribs» sowie für das Per 


Von SEEV TRONXK 


sozial und die Verwaltung der 
Skischule enthalten. Ein weiterer 
bereits in Angriff genommen 
Bau ist der Aussk&stmxB, in 
dem auch eine grosse Fläche 
für Sonnenbäder vorgesehen ist. 
Er wird zu Beginn der nächsten 
Saison einge weiht werden. Audi 
dieses Jahr kann jeder Anfänger, 
der üb« das nötige Kleingeld 
verfügt, in der unter der Lei¬ 
tung von Noemi Wahl stehen¬ 
den Schtdet kompetenten SJtinn- 
tsrrkht erhalten. 

Im vergangenen Winter wur¬ 
den rund eine VjertehnflEon Be¬ 
sucher auf den Skige&aden. des 
Hennon registriert Ab Folge 
der Skbedxitslage und der 
Wirtschaftskrise rechnet mau 
dieses Jahr mit einem schwäche¬ 
ren Zulauf. Dubi Alexander je¬ 
doch ist optimistisch. Das Is¬ 
raelis, so behauptet er, werden 
sch auch, dieses Jahr die Freu¬ 
de am Schnee und am winterli¬ 
chen Hochgebirge nicht nehmen 
lassen. In der vier Monate dau¬ 
ernden Saison werden sie in 
hellen Strömen zu den schnee¬ 
bedeckten Gipfeln des Hennon 


eilen. 

DER BELEIDIGTE 
„SOTERSTAB” 

Herr Jxtzchak Maschiach ist 
Direktor der Firma „DINX”, 
die Blumen züchtet und expor¬ 
tiert. Der Stolz des Hauses ist 
rix» dunkelrote Rose, die köst¬ 
lich duftet, bezaubernd snzose» 


, ben ist und den schönen Namen 
„Supeistar'* trägt. Die Rose 
ist im Ausland beliebt und in 
der zweiten Hälfte des Monats 
Dezember erfährt der Export 
nach Europa in Anbetracht des 
Weihnacht»- and Neujahxsge- 
schäfts eine enorme Steigerung. 
Aber dieses Jahr wurde der Fir¬ 
ma JJINF dag grosse Geschäft 
zum Jahresende vollkommen 
vermasselt. Sie hatte fünfzehn 
grosse Kartone, die Tanaende 
„Superstars” enthielten, zum 
Flughafen Ben Gurion geschickt. 
Aber die ganze Sendung kam 
prompt an die Blumenzüchter 
zurück. Grund: Ein Karton war 
von den Kontrolleuren für Blu- 
menexporte geöffnet weiden. 
Sie stritten fest, dass die Quali¬ 
tät und der Zustand der Ro¬ 
sen den vorgeschriebenea Krite¬ 
rien nicht entspricht. Genau wie 
beim Orangenexport wird auch 
hei der Blnmenausfuhr immer 
nur eine Verpacknngseinhcit 
kontrolliert — wenn der Inhalt 
den gestellten hohen Ansprüc h en 
nicht genügt, dam* geht die gan¬ 
ze Sendung unverzüglich an den 
Absender zurück, der die Ware; 


wegen der wiRküriichen Ent¬ 
scheide der Kontrolleure vor 
dem Bankrott. Nicht nur die 
Firma „DINT*, sondern auch 
andere Ehnnen , ex portierende 
Finnen seien durch die unver¬ 
tretbaren Beschlüsse der Kon- 
troHbeamten schwer geschädigt 


worden und die Regierung habe 
durch den verminderten Export 
MOfionenverluate in Auslands- 
devisen erlitten. 

Der Ij u i d v ri rtachaftsimniste 
Aharon Usan, bat daraufhin, 
beschlossen, eine Untersuchung 
einzuleiten. Er betonte jedoch, 
rf««c im ureigensten Inter esse 
der Wniwwmrfit w, Hat QuaS- 
tötspivean der ins Ausland ge¬ 
sandten Blumen auf afie FSfle 
gehalten werden müsse. 

AUSSFRUECHE 
DER PROMINENTEN 
„Seit einigen Wochen ist 
im Seelenzustand des israeli¬ 
schen Publikums eine merkli¬ 
che Besserung eingetreten. Der 
Hauptgrund für diese erfreuli¬ 
che Aäoderung ist die scharfe 
Reaktion der europäischen Län¬ 
der auf die Unverschämte Hal¬ 
tung der A ndy* - aTrf der inter¬ 
nationalen pblitsdm Szene. 


dann im Lande selbst ahsotzra der Kompromfcdo- 

’ sigkeit der arabischen Führer, ist 
der Durchschnitts-Israeli zn der 
Überzeugung gelangt, dass die 
Regierung keine andere Wahl 
hat, ab die Existenz des Staates 
mit allen Mitteln zn verteidigen 
und dies ist, so paradox es auch 
scheint, der. zweite Grand für 
die zwCisi chdicfacre Stimmung 


muss. 

Aber Herr Maschiach nahm 
das Werturteil der Regierungs- 
fachleute nicht protestlos hin. Er 
sandte einen entrüsteten Brief an 
den LandwirtschaftsmimsfiR* in 
dem er behauptete, der ganze 
israelische Bhzmeoexport stehe, 


Allg emein e Volksversicherung 




» t mti iigtw Chasanz 
hat in einem Presse-Interview 
kürzlich die Ansicht geänssett, 
dass die unterschiedslose Zah¬ 
lung von Altersrenten durch die 
Natüonajveisichermig (Rütuach 
Leomi) zu einem „T irms” wer¬ 
de und nicht T™*h r za rechtferti¬ 
gen sri. 

Nach den. geltenden Bedtim- 
*T| nng ej< wird Alttxsvecsdjcfung 
an Personen über 65 Jahre dann 
.bezahlt, wem sie ausserdem nur 
ein M ini m um verdienen. Vom 
70. Lebensjahre ab wird cEe AJ- 
terspenson ohne Uulei schied an 
jeden geleistet, mag er reich 
Oder bedürftig sein. WohKahrts- 
wimktwr führt als Bei¬ 

spiele für Vermögende nicht et¬ 
wa ältere Mütionäre an, die das 
Geld der Volksversicberung 
nicht brauchen, sondern ausge¬ 
rechnet Personen wie GokJa 
Meir und Pincbas Rosen. Beide 
mögen auf den Beitrag des Bi- 
tnah Leomi nicht angewiesen 
sein, aber die Argumentation 
von Chasani ist keineswegs 
ttarareypi 
Jeder Burger in Israel muss 
monatlich für Bzfuach Lcuzzn 
zahlen, und die Zahlung ist mit 
der ansdrudtiiefaen gesetzlichen 


des Publikums, Denn dm «Ejn- 
BrerarSkpation'”, das lehrt die 
Erfahrung, hat sich für feael 
immer ab vorteilhaft erwiesen: 
sie führt zur inneren Einheit 
und wirkt Wunder, wenn es 
mm entscheidendes Kampf 
kommt" (Joseph LapM, Journa¬ 
list). 


Von E. JACOB 


Zuszcherang verbunden, dass er 
für eine Verskheruag Gelder! 
leistet die ihm später gewisse 
Rechte und Zahlungen gewährt 
Es handelt sich woblgez 
um eine Veracbenmg und. ttichtj 
um. efae Steu e r. Was der WopU 
fahrtsuusister erstrebt, wäre 

Umwandlung der Zahlungen für, 
d-VoBcsyersidhmmg von Beztrf- 
gen in eine Steuer, nnd es w%e 
ausserdem rin klarer Broch von 
Versprechungen. Man kann 

nicht Bürger des Landes jahr¬ 
zehntelmag für die Volfcsverri- 
checung zahlen, und ihnen 
nachher erklären, die Auszah¬ 
lung der versprochenen Beträge 
sri zu einem „Luxus” geworden, 
und sie müssten darauf verzich¬ 
ten. Auch in der heutigen Zeit 
dürfen wir nicht vergessen, dass 
wir Israel zn einem sozialen! 
Wohlfahrtsstaat machen wollten, 
in dem es eine allgemeinen Pen- 
sionsrezsicheräng geben solL 
Die Zahlungen des Bituacfa 
Leomi sind ehr. bescheidener 
Anfang und auf sie sollte 
unter kernen Umständen ver¬ 
zichtet werden. Es fragt ach 
höchstens, ob die Beiträge zur 
Vtdksverachenmg gesteigert 
werden sollen, um triefet etwa 
ein Riesenmanko in der Bilanz 
der Volksveasicfaeruug entstehen 
zu lassen. 

DIE „DURCHGANGS- 
STATION- 

Die VoÜcsvexskherung ist im 
übrigen vom Staate in den letz¬ 
ten Jahren zur Durcfegangseta- 


tkm Sr alle mö^icheii.jSisder« 
teätungen (wie ife’/jEndttsrä-, 
de*) geworden.' 
den Verän ä er nn gea"in der Lola* 
pplttik ergeben. ■[ '■ y 

Jetzt hat 

riiuu zzzzt der Lriräsg der 
natveaächerunz. yereäbart.- 

das f vnnnrmmk termrrr ^dte. jn : . 

skh OTigen Briträge aüK d, 

VoraaBaklcng van 2 *k| 
IL an die ydttsverachcrang. 
seinen MSteln kästet Wedor 
fie. Arbeitgeber noejh, <h 
fadtsernpAager hdier Bekr^o 
auf ctiese 2M IL an zablm. DftsJ 
so Regelung wurde vereäubm^; 
weil riicäx juristische PrOtAe^r 
^ergaben. Die SonderpMojag gßt 
nicht als Teuenm^zdlage «nd 
ist daher mit Befangen an dfe 
National veracheruag zu betasten; - 
Diese Beiträge wird also in vet? 
km Umfange der Staat an InK- 
gen haben. . - 

Ganz afigdmeift ht WtU» 
Mirtmimfa bf n ,Mnai dtt 
Anffianng. äw h Israel kriue 
Tendenz bei des b edü rf tig e * 
FandBe» besteht, aut de Dauer 

WWT-W, T.t.»i«ni_mlT , — ■■■ M l.f^A 

WOMl^llflSHIlipiliflgCT ZU DTO» 

ben. Ab Beweis führte er an, 
dass Ende 1973 Ober 32.100 Fa¬ 
milien in' irgeadeiaer Form 
Unterstützung vom Wohlfahrt»* 
rmnürterinzD erhielten. Im Okto¬ 
ber 1974- war deren Zahl auf 
25.200 znrackgegangoi, und 
dies, obwohl in dem einen Jahre 
40.000 Personen treu in den 
Wirtschaftsprozess eingegliedert 
wurden und sich daraus an rieh 
neue „Fälle’* für d» Wohl- 
fahrtsfürsorgo hätten ergeben 
müssen. 


BRIEFMARKEN 
alter Länder u. Israel-Briefe, 
Postkarten, Archive 
kauft an gute* Preisen 
MARTIN MARCO 
Td-Aviv, Aüenby 32, 
Td. 59688 
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Vor so viel Mordlust im Blick strich ich die Segel. 

Etwas später stiess sie mit Wucht die Haustür 
auf — ich zuckte zusammen, als ich den Tumult 
draussen horte —, dann war Pat im Gedränge un¬ 
tergegangen. Aber nur für einen Augenblick, dann 
sah ich ihren Regenschirm hoch in der Loft — und 
gleich darauf gab es eine Bresche und auch eine 
gewisse Stille, durch die sie erhobenen Hauptes mar¬ 
schierte, das Kind an der Hand, auf das Garten¬ 
tür zu. 

Irgendwann erschienen dann auch die versproche¬ 
nen Studio-Rechtsanwälte, vou der Polizei und ih¬ 
ren Studio-Leibwachen geleitet Alles war uns will¬ 
kommen, auch Rechtsanwaltgesichter. Das Telefon 
läutete pausenlos, aber Leyland hatte uns geraten, 
den Hörer nicht abzuheben — wahrscheinlich die 
richtige Strategie, aber schlecht für die Nerven. Statt 
dessen hoben die Anwälte ab, sprachen beruhigend 
mit Freunden, gaben vage Antworten auf Presse* 
anrufe. Gut, dass unsere Nummer geheim war, sonst 
hätten die anonymen Beschimpfungen' schon ange¬ 
fangen. (In Hollywood machen sich manche Leute 
daraus einen Zeitvertreib, wenn sie die privaten Num¬ 
mern der Stars herausbekommen. Mich rief jahre¬ 
lang eine tiefe, weibliche Stimme an, zu Hause so¬ 
wie im Studio, die »Sie Schwein” brüllte, bevor ich 
anflegen konnte.) 

In den Telefonpausen «klarten sie uns dann die 
rechtliche Situation. Irgendjemand hatte behauptet, 
die Handschrift auf den Medizmflaschen — „Schnell 
wirkend”, „Langsam wirkend” — sei die von Rex 
gewesen. Pure, sinnlose Erfindung. Aber ausreichend, 
um den Untersuchungsrichter zu veranlassen — je¬ 
der Selbstmord ist ein krimineller Akt — ä die Er¬ 
laubnis für ein sofortiges Begräbnis za verweigern. 
Wir sollten ans keine Sorgen machen, dies wurde 
noch heute aufgeklärt werden. 

Die Autopsie habe übrigens «geben, dass der Al¬ 
koholspiegel im Blot sehr hoch gewesen seL 

Die Schwierigkeit läge ganz woanders: Dis Hearst- 
Presse, die mächtigste im Lande, sei im Augenblick 
stark antibriäsch und nicht gewillt, diesen Fall so 
schnell in der Versenkung verschwinden zu lassen. 
Erstens könne m an eine Itienge Zeitun g en d a m it ver¬ 


kaufen, zweitens böses Blut gegen England machen. 
Wir sollten also riaranf gefasst sein, diese Sache 
einige Tage durchstehen zu m ü sse n . 

„Einige Tage?” Wie die Ratte n in der Falle, buch¬ 
stäblich gefangengRhalten von den Leuten da. drausr 
sen? 

Nun — die Journalisten könnten wir loswerden, 
wenn tot uns zu einem Interview bequemen ■ wür¬ 
den. Beide zusammen. Vors Haus treten, etwa fünf 
bis zehn Minuten stehen und fotografiert werden, 
und vor allen Dingen: Fragen beantworten. Wären 
wir dazu bereit? 

Wir gingen allein in die „Den” und berieten. Es 
nützte nicht, in diesen sauren Apfel musste ge¬ 
lassen werden. Aber dann so schnell wie möglich, 
damit wir es hinter ans hatten. Beide Anwälte tra¬ 
ten vor die Tür, wurden zunächst mal fotografiert, 
und dann wurde verhandelt Ergebnis: Abzug sämt¬ 
licher Journalisten und Fotografen für ein einziges, 
aber ausgiebiges Interview. Zeitpunkt: in zehn Mi¬ 
nuten. . 

Tr b kämmte und s chminkt e n>fch_ ich wollte nic ht 
wie ein Stück Käse auf den Fotos ausseben. Dann 
traten wir vor die Tür, eingerahmt von. den Anwälten. 

Sie wahrten eine Entfernung von etwa vier Metern, 
standen im Halbkreis, nahmen rieh Zeit, drängten 
nicht Warum auch — das Wild stand ja da und 
rührte sich nicht Dann gaben sie ihre Anweisun¬ 
gen und knipsten. „Sehen Sie rieh an. — Sehen Sie 
uns an. — Halten Sie rieh an den Händen. — Lä¬ 
cheln Sie. — Lächeln Sie uns an. — Legen Sie den 
Arm um Ihre Frau. — Legen Sie den Arm um 
Ihren Mann. — Küssen Sie sich.” Andere Positionen 
fielen ihnen nicht ein. 

Jetzt kamen die Fragen an die Reihe. 

Wo und wann wir Carole zum ersten Mal getrof¬ 
fen. haben. War es eine Liebe? 

Nein, eine Freundschaft 
Lieben Sie Ihren Mann? 

Ja- 

Lieben Sie Ihre Frau? 

Ja. 

War ich auch mit Carole befreundet? 

Ja. 

Was für Gefühle haben Sie üb« ihren Tod? 
Traurige. 

Warum hat sie sich umgebracht? 

Keine Ahnung. 

War sie unglücklich? 

Keine Ahnung. 

Fanden Sie sie attraktiv? 

Natürlich. - 

Wo war ich gestern gewesen? 

In New York. 

Warum? 

Meine Schwester besuchen. 

Waren Sie eifersüchtig? 

Nein. 

Würden Sie beide zum Schwimmbassin gehen und 
aufs Wasser zeigen? 

Ja. 

(Fotos am Schwimmbassin) 

Würden wir die Pferde streicheln? 


Die las sen, sich nicht streicheln. 

Worden ’ wir in die Leichenhalle fahren, damit 
man mg mit der Leiche vmpmunen fotografieren 
könne? 

Nein! 

Dann zogen sie wahrhaftig ab. Alle. Nur die Po- 
hzci Wieb. Und die Rechtsanwälte. Auch Leyland 
- verabschiedete rieh. Ei wollte gerne schlafen geben. 

Ich stand am Fenster und sah den Palominopfer¬ 
den zu, die dort drüben so ruhig grasten. Sie schnaub¬ 
ten nnd stampften nnd schüttelten ihre herrlichen 
Mähnen. Wie schön sie waren. Und wie friedlich 
an diesem blauen Sommertag. Ich sah durchs Fen¬ 
ster, wie Pat und Carey vom Spaziergang zoriiek- 
kamecL, Carey sichtlich enttäuscht, dass äße Gorillas 
verschwunden waren. Dann lief er znm Zaun und 
hielt den Pferden auf der flachen Hand ein Stück 
Zucker hin. Pat gleich hinterher, den Schum parat, 
um auf die Pferdeschnauzen za schlagen, falls nötig. 

Ein Anwalt kam und meldete, eine Mrs. Haymes 
ans New York sei am Apparat Rex. ging sofort znm 
Telefon, schloss die. Tür hinter rieh und blieb lange 
verschwunden. Als er wiederkam, sah er besser ans. 
Mrs. Haymes, die Mutter des Schlagersängers Dickr 
Haymes, war Caroles beste Freundin gewesen. Ke 
wollte ihm sagen, - dass Carole schon Öfters versucht 
habe, sich umzubringen, lange bevor sie Rex ken- 
nengelemt hatte. Das heisst, sie habe öfters zuviel 
Schlaftabletten geschluckt. Dann habe rie aber im¬ 
mer äugenden, und Mrs. Haymes habe Zeit genug 
gehabt, einen Doktor mit Magenpmnpe zu alarmie¬ 
ren. Vorgestern sei rie erst spät nachts nach Hause 
gekommen und habe einen Zettel vorgefunden, ans 
Los Angeles sei angerufen worden. Aber rie habe - 
nicht znrückgerufen, es sei zu spät gewesen. 

Das Spiel mit dem Tod, das Vabanquespid mit 
den Schlaftabletten. Vielleicht — vielleicht auch rnr-ht, 
Schmerzloses russisches Roulette. Eine Matprobe, ein 
Wagnis, ein Abenteuer — eine Spekulation, rin Ra¬ 
cheakt C*Du soHst an meiner Leiche stehen, und 
weinen!”) — alles zusammen, beduselt und farin- 
ander verflochten durch den ADcohoL Von Carole 
L a nrii s bis Marilyn Monreo wurde diese Lotteri e 
häufig in Szene gesetzt, meistens war es „April- 
April”, aber man c hmal fiel die Tur fas Schloss, trotz 
der Spielregeln. 

Carole batte nicht npr Mrs. Haymes angerufen, 
sie hatte auch andere Massnahmen getroffen,. Zwei 
kleine Koffer voller Dinge, die sic „verschenken* 
wollte, plus Fotoalben und Mementos, hatte sie 
Freunden vor die Küchentür gestellt Sie an- . 

nehmen, dass die Freunde, oder deren Mädchen, früfr. 
morgens die Milch beinhden und die Koffer nnd 
den Absch iedsbrief entdecken würden. Es wäre 
noch Zeit gewesen, denn rie muss am Morgen noch 
aufgewes ea se in: Die Vorhänge in ihrem ScWaf- 
ammer waren aufgezogen, und nirgends im Bans 
brannte Licht Was sie vergessen hatte, war das Da- 
tum: der 4. Juli. Feiertag. Die Freunde schEefen 
extra lange, das Mädchen «schien überhaupt siik 
jmd die Milch sowie die Koffer b£ebeabis1nnn 
Nachmittag unentdeckt Ufa Tür war fas Schloss 
gefallen. 
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Uhr 


Begegnimg mit einem alten Israelfuehrer 


Gemeint ist nicht ein Führer? 
äos Fl ei s ch TTryt Blut, sondern I 


Von ALICE GARDOS 


■ ein Bach, vielmehr ein BBcfe- 
lem, broschiert, ans vergilbtem 
Papier, mit längst überfeoitea 
Landkarten, ein Werk, das im 
Archiv begraben war und zur 
Jahres-Wende des „bürgerlichen 
Kalenders 1 * höchst ; zoitgemäas 
ans licht strebte. Es handelt 
ßicfi um den offiziellen Reise¬ 
führer des Tonristikamtea der 
' Regierung Israels, 
i ben im Jahre 1950 — ein Werk 
f. von so phantastischer Überholt- 
heit, voll von so trawafersebero- 
lieben Anachronismen, dass kei- 
ne schlagenderen Beweise für 
das atemlose Tempo unserer 
Entwicklung vorlegt werden 
könnten. Obwohl ein Teil 
Bandes, der eine geschichtliche 
Übersicht gibt, natürlich noch 
beete güt, kt dar Rest voll mit 
.•Rosinen", die sich vorzüglich 
für die Konsumation am bür¬ 
gerlichen. Jahresende eignen. 

Die Knesset hat heute immer 
noch, wie damafe, die gleiche 
Anzahl von Mitgliedern. Wenig¬ 
stens die Zahl der Abgeor d ne t en 
ist nicht von der Inflation er¬ 
fasst worden. Der damalige Mi¬ 
nisterpräsident David Ben-Gn- 
rion weüt nicht mehr unter den 
Lebenden, der damalige Staats¬ 
präsident Chaim Weizmann war 
fern lange vorausgegangen in 
die „Welt der Wahrheit", und 
auch die allermeisten der da¬ 
mals amtierenden Minister leben 
sicht. mehr. Was uns mit 
Nostalgie erfüllt, ist aber vor 
aBem die Zahl der Kabinetts- 
mitgfieder. Nur zwölf gab es 
damals! — Ihre Zahl hat sich 
seither verdoppelt, und auf die¬ 
sem Gebiet ist die ■ Inflation 
schon recht deutlich fühlbar! 

Viele der damaligen Regie- 
nmgsmitgüeder tragen Namen, 


die seither beinahe in Verges¬ 
senheit gerieten; andere sind in 
die Geschichte eingegangen wie 
Mosche Scharett, Mosche Scfaa- 
pira, EUeser Kaplan, David Re¬ 
ines, Sahn an Sälasar. Von de¬ 
nen, die noch — bis 120 — am 
Leben sind, machte eine Frau 
grosse Karriere, tiämlirfn Frau 
Gold* Mär, rinimi'l« noch 
(Meyerson; andere, wie Dov Joseph 
und Pincfcas Rosen, haben sich 
schon früher ins Privatleben 
zurückgezogen, nach langer, 
treuer Tätigkeit im Falle des 
i Mmijjiinaiint^ . ypirfi ■ kürzerer, 
umstrittener- im Falle des 


der nächste Staatsetat an 


XL' 55 ■ Milliarden betragen wird. 


| ein Jahres c iai von IL 55 Mio. 
| angesetzt ■— während heute hun- 
dic dertc Millionen Dollars nötig 


Allein das Zuaatzbudget, das] Einwanderern zu bet reu en.' 


TOT- 

bengdiendea. 

Das Oberrabbinat war damals 
besetzt mit - Raw 3JBL Herzog 
und Raw Benzion Und, der: 
später durch Raw Nissim-ersetzt 
wurde. Der Konflikt ,um. das 
hohe Ami bezw. die Indien 
Aemter lag noch im Sphoss der 
Znknsfu. 

Auch in den einzelnm Mini¬ 
sterien, in der Armee, in ver¬ 
schiedenes - Staatsämtem .hat 
sich vieles geändert. Am -Un¬ 
geheuerlichsten aber, am 
Phantastischesten exscheint die 
Entwicklung” im Steateetet und 
ln gen Finanzen. -Wie lustig die 
Inflation . seitfeer galoppierte, 
das- ergibt sich ans - entern 
schlichten Vergleich der Zahlen. 
Der gesamte Staatsetat betrog 
damals IL .62 Millionen, wovon 
das ordentliche Budget . nicht 
mehr als IL 41.7 Millionen' in 


ursprünglich IL 1.4 Mütiurden, 
also sehr viel mehr als <*»« Ge- 
samtfeodet von 1949 betrug, 
wird vennutEch -ca. 
den ausmadien. 

Die Ausgaben der Knesset be¬ 
trugen soviel, wie man beute 
kaum für den Jahresetat eines 
israelischen Dörfchens budge- 
säert, nämlich - IL 400.000;' die 
Eisenbahn -kostete, um ein wei¬ 
teres Beispiel anznführen; erheb¬ 
lich -weniger als ihr heutiges 
Defizit, nämSch lumpige "IL 
650.000. Der Etat etwa des Re- 
hgiowanimstexiumfi war mit IL 
420.000 auch. noch ausgespro¬ 
chen bescheiden; dabei stellten 
auch diese Zahlen bereite eine 
Erhöhung gegenüber dem Jahr 


sind, ran kleinere Mengen von 


Lilianette - wieder in Israel 


Mit dem Index und -des Le- 
bcoshaJtungskosten wusste man 
schon damals zu ^zanbem" und 
5 MTnia r^ 1 sie zu manipulieren.' Aber wie. 

„bülig” das Leben ja doch war, 
das ergibt sich aus den Woh¬ 
nungspreisen; - Eine Zweäixn- 
mer-Eigen txHnswobntmg kostete 
sage' und schreibe 1800 bis 2400 


der Staatsgründung (1948.1 dar. 

Allerdings -ist die Zahlen-In- 
fiatiou nicht - nur negativ zu 
werten.. Auch die Zahl der Sied¬ 
lungen, ist gestiegen; — damals 
gab es 300 bis 400 jüdische Ort¬ 
schaften. auch schon ein Rie- 
senfortechritt -gegenüber den sa¬ 
ge - und. schreibe 47 (siebenuod- 
vieczig) von- 1914, den 110 von 
1931, oder auch den 261 von 
1945. 

• Die GesamtbemHkerung be- 
|Üef sich im Dezember 1949 auf 
nicht mehr als 1,180.000 Serien; 
immerhin war-seit 1948. schon 
eine Vlortelnnlfion Juden 
eiugswandert. Wie gross war da- 


Anspruch nahm — ein wahrer | 
Bettel in den heutigen, vaduzi- 
schen Zeiten— Schön 1958, nach 
ernenn Jahrzehnt, war der Etat 


mab Tel-Aviv-Jaffa? Es hatte 
nicht mehr -als etwa 300.000 
Einwohner, Jerusalem - beher¬ 
bergte 100.000 Juden. Haifa 


auf eine MüEarde geklettert; könnte sich bloss einer Bewob- 
doefa' sogar das erscheint uns.nerscfaaft von 120.000. Seelen 
prähi storis c h und „gemütlich’ 1 ,! rühmen. Für. die- Alija-EragÜB- 
denn jetzt vermutet man, dass denmg war damak immerfain 


Nun ist sie wieder da — char¬ 
mant wie immer, von unver¬ 
gleichlicher Bühnenpräsenz, eine 
-der wenigen,-sehr wenigen Frau¬ 
en, die ganz allem einen zwei¬ 
stündigen UnLerhaltnngsabeod 
bestreiten können: UUanette, die 
grosse Chanson-Sängerin, die on- 
vergleichtiche Kabarettistin — 
und unsere „alte” Freundin. Das 
schmückende Beiwort bezieht 
sich, dabei nur auf die Länge 
unserer. Bekanntschaft. Gottbe¬ 
hüte nicht auf die Tatsache des 
biologischen und kalendarischen 


IL ohne den Boden, der in denl Reifens —, dem Lilianette in ih- 
teaexstea Stadtvierteln Tel- j ^ neuen Programm übrigens 
Avivs ■ nochmals - auf IL 700 zu einige besinnliche Couplets wid- 
stehen kam. Das SchJOsselgäd.-met.' Was »e selbst betrifft, so 
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f. DIENSTAG, 3L12J974- 
Nachrichten: jede Stunde. 

Programm As 

8.10 Musikalische Leckerbis¬ 
sen — Krampholz Dittersbach, 
Bach, Fauro; 9.05 Eine Stunde 
mit dem Budapest-Quartett; - — 
10.05 Musiki ob der Sendebe- 
hördo — ^ Wiederholung des 
Konzerte aus dem Saal „Jad Le- 
banim” in Cholon, mit dem 
Chokmor Kummerorchester n. 
Solisten; 11.00 Volkstümliches 
Hebräisch; 11.15 und 12.15 
Programm für Shnlen 1135 und 
12.05 Chansons und Lied: 1235 
Chorgesänge — Michael Praeto- 
rira: Musi zum Weümacbts- 
fest (zweiter Teil); 13.05 Mxt- 
tagskonznt — Beriioz: Auszüge 
ans „Die Trojaner"; 14.10 Für 
Mutter und Kind; 1435 Leben¬ 
diges Rätsel mit Schmuei Ro¬ 
sen; 15.05 Radiowissen — Ein¬ 
führung in die Zoologie; 1530 
Literatur der Fragen und Ant- 
; Worten; 15.50 Dr. Jehuda Mo- 
rial Über die Halacha; 16.10 Ei- 
ne Minute Hebräisch; 16.11 — 
Konzert för die Jugend — „Die 
Musik und ich" (Ada Brodski)^ 
17.10 Jazzmusik; 1730 .Eni gm a* 
— muedkaHscber Scherz; 18.05 
„Hier Tiberias"; 1835 Für den 
Landwirt; 1935 Leichte klassi¬ 
sche Musik; 1930 Rezitation 
aus dar Bibel; 20.05 Welt der 
Wissenschaft (Wiederholung); 
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2030 Konzert des Jerusalemer 
SymphrwiieorchenterB — STE¬ 
REO — T<w> jipiybnfiwlimm des 
Konzerts aus dem Jerusalemer 
Theater — Dirigent A. Ostrow¬ 
ski mit Han Rogoff (Klavier) u. 
Mitgliedern des Chors »Smgrog' 
City”, Philadelphia — „ Antik 
contra modern”: Tele mann, 
Bach, Prokofieff, Strawinsky. 
23.05 JEin Volk wie alle' ande¬ 
ren Völker” (Wiederholung); — 
00.10 Ein kmzre Gedicht. 

Sender B: 

6.10 Morgengymnastik; 630 
Musikalische Uhr; 639 Boe 
Minute Heb tatsch; 735 Gesän¬ 
ge; 735 Grünes Liebt; 8.15 
Morgenprogramm; 10.05 Für 
die Hausfrau; 12.05 Im Arbeits¬ 
rhythmus; 12.30 Unsere Lieder; 
13.05 Chanscms und Nruigk«- 
ten; 14.10 Nene SchaUplatten; 
15.05 Orientalocfae Weisen — 1 
Wunschprogranun; 1535 Jüdi¬ 
sche Bräuche und Begriffe; —■] 

16.10 Eine Minute Hebräisch; 

16.11 und 1635 Ausläntfische 
Chanscms auf Hebrisch; 17.10 
Seite an Seite — - ansgewählte^ 
Chansons; 18.05 Lieder um ein 
Thema; 18.45 TfigEcber Sport¬ 
bericht; 21.05 Direkte Übettra- 
gtmg — Mikrofon in die Ver¬ 
gangenheit — Rücktritt d. eng¬ 
lischen Königs im Jahre' 1936 
(Wiederholung); 22.05 direkte 
Verbindung” — die Mannschaft 
zu Ihrer Verfügung; 23.05 und 
00.10 ..Ich bin Dein und Du 
bist mein”; 

Sender H: - 
19.00 und 20.00 Nachrichten; 
19.05 und 20.05 Melodie und 




Militärsender: 

Nachrichten: jede Stunde. 

6.06 und 7JÜ5 MorgenklÄnge; 
8.05, 1245, 17.05 und 00.05 
Nachridbtehiournale; 9.05 Grös¬ 
se mit einem Lied; 935 „An 
wen soll mau skh wenden?" 
(Natan Dunewitz); 10.05, 1045 
md 11.05 „Warm und scfcmcak- 
haff’; 1030 Jteh und mein 
Iied” mit ES Netzer; — 1035 
Programm mit Uri Sela; 1135 
„Auf kleinem Feuer” — mit Jo* 
rt Lairid; 1235 Stern zur M&* 
1235 «Das ■ gaa Btfj 


mich..” (Charta Seiner); 13.05 
Lieder von Mosche Wüenski, 
vorgetragen von Jebaram Gaon; 
13:55 lOttöhhgea für Solda¬ 
ten; 14.05 und 1505 ^Zwei bis 
vier”; 16.05 Rufen Sie bitte an 
— die Mannschaft' beauwortet 
-Fragen beznglkfa Tagesproble¬ 
men; 17-40 Chansons für jeder¬ 
mann; 18.05 Wunsdt p rogranini 
von Soldaten m entfer n te n Stri- 
lungen; 19.05 und 204)5 „Gun¬ 
ter Platz in der Mitte” — Maga¬ 
zin über Kultur und Unterind- 
tung; 21.05 Chansons und Ein¬ 
akter nach Wunsch; 2135 Jazz¬ 
ecke;, 22.05 und 23.05 Lasset 
mu 'plaudern ■— mit Natan Du- 
uewhz; '2335 MUternacbtege-- 
sprech -— Abraham Lewmaon: 
„Emwanderer' und Auswande¬ 
rer”; 

In der Nacht brächen den 
Nachricfotensen düngen — leichte 
Musik, Lieder, Chansons. 

ScbolfernsrirprogrannH: 

730 Redmen: 8.15 Beratung 
und Richtunggebung; 9.05 Rech¬ 
nen; 10^00, 1030, 11.05. 12.00 
und 1220 Englisch; 10-45 Pro¬ 
gramm für die Kiemen; 1125 
Musik; 12.40 Technologie; 13,00 
Bürgerkunde; 1630 Besuch io 
einer Ausstrihmg in Holland 
(Englisch); 1621 Anleitung für 
Lehrer; 1632 Französisch; — 
17.00 D& Lehre von der Elek¬ 
trizität. 

Fernsehprogramm; 

1730 Nachrichten; 1732 In- 
formatioosfilm; 17.42 Natur¬ 
film: „Marokko”; 18.10 Freizeit- 
gesta l tnng; 1825 Lieder des 
Alphabeths; 1830 bis 20.00 
Programm und Nachrichten in 
arabischer Sprache; 20.00 Erb¬ 
gut —Abraham Jehoschna Ha- 
schd bA (aus entern Interview 
drei Jahre vor seinem Tode, 
über jrfcEsche Probleme uns erer 
Zeit); 2030 Mab«; 21.00 „Is¬ 
raels Image im Westen”, Dia- 
kusaionen mit Europäeru und 
Amerikanern und im Stö^o; —) 
2220 TV-FOnc double Jeo- 
panfr” (Doppelte Gefahr), 
^M u m en d e a r Fhn mit Launen 
BacaD ia cSncr Dopp dr nBe;j 
.23-00 Tagesabsdutitt — Nach- 


betrug IL 200 bis 300 auf dem 
Lande pro Zimmer, und ca. 
ZL 400 bis 600 in der'Stadt. An¬ 
dererseits war 1950 die Zeit der 
^Zena” und der Rationierung, 
der Nudelmahlzeiten, verschönt 
von Petersilie und Patriotismus. 
Im ganzen Lande, gab es nur 
450 Traktoren, bloss 13 Millio¬ 
nen Dunam Boden wurden bear¬ 
beitet: wir produzierten bloss 
für XL 25 Mio. -landwirtschaft¬ 
liche Produkte, während noch 
1957 allein für mehr als '49 Mio. 
IL solche Erzeugnisse importiert 
werden mussten. Das Leben war 
billiger, aber alles was es ange¬ 
nehm gestaltet, blieb sehr 
knapp... 

Die israelische Handelsflotte 
hatte damals insgesamt viernnd- 
zwanzig Schiffe und beschäftig¬ 
te 700 Seeleute, davon 500 Is¬ 
raelis. Per 1.1.1974 hatte allem 
ZIM demgegenüber 76 Schiffe 
mit einer Tonnage von fast 2 
Millionen To. und beschäftigte 
etwa 2200 Seeleute. Und in die¬ 
sem Jahr sind. stiD und leise, 
leider fibertöot vom Lärm um 
Michael Zur und Vaduz und 
so weiter, einige grosse neue 
Schiffe dazugekommen. 

Allerdings gab es sogar 1949 
mehr Passagierschiffe als heute, 
nämlich vier, während häute 
die zwei letzten Mohikaner, 
»Dan" und „Niti”, b angelegt 
am Haifaer Wellenbrecher an¬ 
kern. „EL AL” war dniwafa be¬ 
reits in Betrieb — pnii ohne 
die Sorgen 'von heute, wenn 
auch, 'mit bloss vier ; bescheide¬ 
nen Routen. Das „Flugnetz” 
umfasste bloss Rom, Zürich, Pa¬ 
ris und London; es wurde aber 
wenigstens nicht bestreikte - * 
Ganz nostalgisch wird einem 
zn Mute, wenn man Best,' ein 
Beamter habe dnmai? IL 45 Ms 
80 im Monat verdient (und ent¬ 
sprechend wenig Einkommen¬ 
steuer bezahlt). Noch hatte das 
Pfand tausend Prutot, und eine 
Prnta war kein Witz, sondere 
die kle Inste . Zahhmgsdnhrit. Die 
Mandatsmünzen von 20 Prutot 
waren sogar noch gültig, und 
auf den Banknoten stand noch 
„Pakstine Poond”, da sie vor 


scheint sie unverändert, als wäre 
keine Zeit seit ihrer letzten Is¬ 
raeltournee vergangen. Elegant 
wie stets, selbstsicher.wie früher, 
rassig und temperamentvoll, ein 
„Profi" des Show business vom 
Scheitel bis rer Sohle, mit dem 
sicheren- Instinkt der Bühnen¬ 
wirksamkeit von der Wahl der 
glitzernden, dramatischen Toilet¬ 
ten bis zur Wahl der pomten- 
sichereo Texte — so erleben wir 
Lil ianette bei dieser ihrer sech¬ 
sten IsraeJtonrnea. Sie hat du 
ganz neues Programm mitge¬ 
bracht : viele neue Anekdoten, 
Chansons, die auf die speziel¬ 
len Probleme unserer Kreise 
(JSerhstlicbe Erkenntnis”, „Klei¬ 
ner Trost") ebenso anspielen wie 
auf AD erweltsprobleme: Umwelt- 
sorgen, Ärger mit der Jugend, 
mit der Putzfrau — nnd mit der 
Pille.. Nur die Politik ist streng¬ 
stens ausgespart in diesem Pro¬ 
gramm — und das ist wühl auch 
mit so erfrischend daran. 

lilianette — in Deutschland 
geboren, in Santiago de Chile 
auf ge wachsen, ist seit einiger 
Zeit in Wien ansässig: Sie be¬ 
gann, wie das .Programmheft de¬ 
nen verrät, die, es noch nicht 
(oder nicht mehr) wissen, als 
Operettensoubrette, Musicaldar- 
Bt ellerin und KoinÖdienschau- 
spieleon auf dem süd&merikant- 

*° g ™- M ""--nnminuTtn—- 


sehen Kontinent. SSe spielte zwei¬ 
sprachig, spanisch nnd deutsch, 
üi der .Deutschen BüH&^ducnos 
Aires”, und wurde durch Funk, 
Film und Fernsehen auf dem 
ganzen lateinamerikanischen 
Kontinent bekannt. Seit 12 Jah¬ 
ren unternimmt sie mit ähren 
„Oeie-wom an-shows” weltweite 
Tourneen. Unter d'tn Protekto¬ 
rat des Goetbe-Ii&dtuts, Mün¬ 
chen, bereiste sie mehrmals den 
amerikanischen Kontinent und 
war bereits fünfmal in Israel. 
In Wien gastierte sie im berühm¬ 
ten „SimpP, für das sie Karl 
Farkas entdeckt hatte, und wird 
jetzt an der „Kleinen Komödie" 
in einer französischen Komödie 
zn sehen sein. 


Die sechste Israelreise der D*> 
seuse — mit ihrem mustkaU- 
seben Begleiter Leopold Gross- 
mann — ist ein Ereignis, das 
kein Deutschsprechender versäu¬ 
men sollte. 

Insbesondere ihre Parodien der 
Vamps der zwanziger Jahre, ihr 
re Darbietung von Brauner-, 
Farkas- und Tucholsky-Texten, 
vor altem aber die fulminante 
Parodie auf deutsche Sexhyänen 
in Italien sowie die Draufgabe 
der .Krokodil bar*, wo Pharao n. 
Frau Potiphar auf die Pauke 
bauen, sind unvergesslich. Sie 
lassen die Kleinkunst dos Kaba- 
rets zn beträchtlicher künstleri¬ 
scher „Grösse" wachsen. 

A. S. 


Hotel ,JHHLT0N” fuer das Publikum 
eroeffnet 


Staats grimdtmg gedreckt wor¬ 
den waren. 1 .XJnd dar Geldum¬ 
lauf? Er betrug ganze IL 50 
MÜKonen, weniger als der heu¬ 
tige Haushalt einer Mittelstadt.. 

* Noch lange könnte man in 
den vergilbten Setten blättere, 
die so anheimelnd und gleichzei¬ 
tig leke komisch wirken mit ih¬ 
ren verschollenen Informatio¬ 
nen, welche nur mehr Historie 
nnd Nostalgie enthalten. Genug, 
es waren andere Zeiten 1 Sogar 
die Unze ab Gewicht wurde 
seither ab geschafft Die Preise, 
<fie Zahlen, die Namen, die Ver¬ 
hältnisse haben sich geändert 
Geblieben sind nur Städtena¬ 
men, der (hoffentlich) gute Wil¬ 
le und die alte Bezeichnung 
„Dunam“— 
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KINOPROGRAMM 




TEL AVIV 

ALLENBY: WaUring Taü 
BEN JEHUDA: Le Hasard 
et la Violence 

CINEMA ONE: Le Gomplot 
CENEMA TWO: 

The Oonversation 
GINERAMA: ThnnderboK and 
Lightfoot 

CHEN: Juggernaut 
DEKEL: Getting Straigbt 
DRIVE-DM; 5fl0 — The Bohe- 
ntians 7.15 — Nnrit 9.45 •— 
Deadlier tban tibe male 

ESTHER: fl Bestione 
GAT: American Graffiti 
GORDON: The Pedestrian 
HOD: Newtnan's Law 
LIMOR: Un Amour de Pinie 
MAXIM: Forbidden 
Connections 

MOGRABI: Death Wish 
OPHIR: The Big Bass 
ORDAN: The D obe n na n Gang 
ORLY: A Warm Decmnber 
PARIS : L’amotn' Papres nwtfi 
PEER: VcnSct 

STUDIO: Mörder cm fite Orient 




TCHELETi Casablanca 
TELrAVIV: 

99 44/1009 DEADI 


RAMAT GAN 

KINO LILLY: 7T0 und 93C 
Slenth (2. Woche), Lawrence 
Olivier, Michael Caine; 4.00 
UbR Tbey CaO me Halle . 
:luja 

HAIFA 

AMPHTTHEATRE: Km 
ARMON: Juggernaut 
ATZMON: Gold 
CHEN: Americas Graffiti 
MIRON: The Unctmqnered 
MO RI AH: Serpico 
ORAH: La Bonn« Annfie 
ORDAN: Tbc Hexoes of 
Telematik 

ORION: The Yoong Tiger 
ORLY: Avanti 

PEER: The Sugarland Express 
RON: What? 

SHAVIT: Blazdng Saddtes 

JERUSALEM 
ARNON: Bnstmg 
CHEN: My Darling Slave 
EDEN: Bad Company 
EDISON: Girl of Passion 
HABERAR: Fiatfoot 
JERUSALEM: Magnum Force 
MTTQ3ELL: Le Mouton enragt 

ORGIL: Rnanaiw 

ORION: Maring Saddfca 
ORNA: Death Wish 
RObfe Harald and Mande 


Das Hotel- „Hütoh”' io Jerusa¬ 
lem hat dieser Tage seine Tore 
für Gäste geöffnet Es handelt 
sich um ein weiteres Haus im 
Rahmen der Hotelkette interna¬ 
tionalen Renommes, die insge¬ 
samt 60 Hotels m aller Welt be¬ 
sitzt 

Das Jerusalemer „Hflton" ist 
mit' 21 Stockwerken und 420 

Zimm ern das höchste Gebäude 
Im Lande. Es mithält n. a. auch 
40' Appartements, Festsäle nnd 
Geseflschaftsrflame. 

Vier Restaurants werden in 
dem Haus betrieben werden. 
Zwei sind bereits eröffnet, u. zw. 
das „Kercm” für Milch- nnd 
Flschäpeisen, nnd das „Snm- 
Sum”. 

Eine der Attraktionen des 
neuen Hauses ist das Bildwerk 


JFeuer und Wasser” von dem 
Künstler Jakob Agam. Es han¬ 
delt sich um eine Kombination 
eines Springbrunnens mit ferner, ■ 
Fackel. Trotz der schwierigen 
Lage in bezog auf die Touristik 
im Lande änsserte sich der kom¬ 
merzielle Direktor Jakob Awneri 
optimistisch. Er nnd der Gene¬ 
raldirektor Ans Dimopolos (bis¬ 
her Hihon-Direktor in Tel Aviv) 
sprachen die Hoffnung ans, dass 
das Hotel zu 80 Prozent belegt 
sein wind, sobald sich der Betrieb 
später oingef auf en hat. 

WOHIN GEHT MAN? 

WOHIN SIE auch immer 1 
gehen, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE. Er iflt 
der Beste. 


APOTHEKEN- ÜÄD AERZTEDIENST 


Dienstag, nachts bis 23.00 Uhr. 
Bograschow 60, Tel. 293889, 
Jehuda Halevy 67, TeL 612474; 
Dizeugoff 217, TeL 223488. 
Derech Negba 38, TeL 743159. 
Bnei Brak: Rabi Akiba 80. 
Petach TIkwa: Chowewe Zion 
Str. 40. 

Natanfa: Weizmann 13,.Tele¬ 
fon 23866. 

Bat Jans Hanevum 3. 
Cholon: Trumpeldor 4. 

Beer Scfaewm Merkas Gal Ed 
Chadasch, Derech Hanessüm 
Haifa bis 21.00 Uhr: Hanassi 
33, TeL 87313; Ab 21A0 Uhn 
MDA, TeL 51223, Kirja« Etieser. 

Jerusalem, 19.00—22.00 Uhr. 
Maalot Daphna, Binjan 129, 
TeL 281804; Zalaxdi A-Din, 


SRZTEN ACHTDIENST 
Dr. Har Even, Epstemstr. 6, 
TeL 44328. 

Magen David Adoen Aerzte 
Nachtdienst 1-A, TeL 614333: 
oder 103 von 8 Uhr abends bis 
1 Uhr morg en s. 

Kopat OioBm «Maccrid“: 
Arad: MDA, TeL 057-97222. - 
Aschdod: MDA, TeL 22222. - 
Bat Jam: MDA, I\d. 863335. * 
Cholon: MDA, TeL 843132. - 
Gosch Dam MDA, Ramat Gaa. 
Hagilgalstr. 42, TeL 781111. - 
Hczzfia: MDA, TeL 981333. - 
Haifa; MDA, Telefbn KU. * 
Jerusalem: MDA, TeL KL — 
Kirjat Onoe MDA, Triefen 
78111/% M OMtaOMt MDA, 


TeL 23333; — Petach IHcwk 
MDA, TeL 912333. — Riscbon 
Lezksu MDA, TeL 942333. — 
fri-Aviv: MDA, <bL 101. 
Zfat MDA. TeL 101. 

Kopat Cbolfan ^Assrf", Tel- 
Aviv, TeL 101, Gosch Dan, TeL 
781111. Bat Jam. TeL 863333. 
Cholon Triefen 843133. Haifa 
Allgemeiner o. Kinderarzt. TeL 
25453a 

Knpat ChoUm Merkask Tel» 
Aviv-Jaffo: MDA, Mazestr. 13, 
TeL 101, von 8.00 Uhr abds. 
bis 7 Uhr morgens Dr. Watts, 
Allenbystr. 50, TeL 53888 (nur 
tagsüber); Dr. Mar Dona,. Har 
chaschmonaim 4, TeL 248228. 


Rodika-Bar 

TEL-AVIV, Hajarlu» 63 

NACH GRÜNDLICHER 
RENOVIERUNG 

Eröffnung: HEUTE ABEND 

SYLVESTER, 

DIENSTAG, 3102.74 

Orchester, internationales 
Programm, Ueberznachmigeo 
und Praisverteflnug 

PLATZRESERVIERUNG 
fan ^>an”—Büffet, 
Hajaricon 61, TU Aviv. ■ 
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SECHS LUMPIGE KILOMETER 


Der amerikanfsdie Anssemni- 
BBter Dr. Henry Kissing er bat 
vor den führenden Männern des 
amerikanischen Senats Israel be- 
j onn sehiddigt, die Verhandlungen 
IMo« Syrien zmn Stocken gebracht 
k an haben — so berichtet dieser 
Tage der amerikanische Ko- 
In rnmkt Jack Anderson in der 
„Washington Post”. Die «rwälm- 
ic Ansprache, wdcfae bereits 
^ g vor dmga Wodien stattgefnn- 
^ den hat, erweckte seinerzeit 
begnriflkfaerwefee raff ein ge- 
jsj^jg ringe« Echo in der amerikani- 
Tn<j | Ti sehen and auch in der israefi- 
jjjggjj, scheu Presse, ffefl damals nur 
pjg wenige Details bekannt gewor- 
egt)Ste den waren. Jetzt aber behauptet 
j om Anderson, Einsicht hl das ft»* 
ATVg toboU «fieser Sitzung erhalten an 
j bähen and bei aller Vorsicht, 
’ £ welche Presseberichten gegen» 


ISRAEL NACHR1CHTES 7X1^^ mWjn 

Rabbiner Sergman spricht von 
einem »politisdien Feldzug« 


Das Timfn^nlni^ prj pin dtU 
keineswegs in EmSgong, dem 
RaMiiMr Jissachar Berginan die 
israelische Staatsangehörigkeit 
zu ertasten. Insofern war der te¬ 
legrafische Einspruch des ame¬ 
rikanischen Abgeordneten Ed¬ 
ward Koch völlig überflüssig, 
noch dazu dessen Inhalt bereits 
zuvor durch Presseveidffentli- 
ch nagen bekannt geworden war. 

Es ist aber eine Tatsache, dass 
Rabbiner Bergman schon seit 
Jahren eine Wohnung in Jeru¬ 
salem (Achad Haam-Strasse IS) 


besitzt In diesem „Bergmann- 
Haas” wohnt er bd seinen Be¬ 
suchen in IsraeL Zum letzten 
Mal war der Rabbiner vor drei 
Wochen für die Dan er von etwa 
zehn Tagen in Israel und hat an 
der Voistandsatzung des 
^Vaad Hapoel HarionT* im 
Beith Metr™ teil genommen. Da¬ 
nach verliess Rabbiner Bergman 
wieder das Land. Er soll sich 
jetzt in Wien anfhalten, aber] 
am Tage der Eröffnung der 
Nachprüfungen über seine Affä¬ 
re vor einem öffentlichen Un- 


N1E WIEDERKEHRENDE GELEGENHEIT! 

KLEIDER, EXPORT-WARE 

»,P NINA ”, Erzeuger von Sfrickwaren 

BZVEE BRAK, H«pjt»cfliirtionaimstr. 5, TeL 78 29 39. 


und 

einige 


«bar im allgemeinen und uaeri» 
kanfcchsM im besonderen am 
Platz* ist, so garantiert wohl das 
tcr j Renommee da ^Washington 
Post” für & Richtigkeit der 
Tand a von Anderson aufgestefficn Se¬ 


gen a 


baaptaaga». 


^ Kfcrfnger soll bei der er- 
2^^ y wähnten Aussprache Israel be» 
, Mdraddigt Indien, die Friedens» 
{massig ver h ai H fl un gcn zu gefährden, 
steht c we ® «s nicht bereif ist, fan Go- 
<Mft lan auf wettere sechs Kilometer 
geübte „arabischen Bodens” zu wr- 
Über d richten. Was sind sechs Kflo- 
de gele gegenüber der Gefahr «- 
jgjj nes neuen Krieges — so soll 
man di SssSn S e T «hetoriscb gefragt ha- 
berracb ***“ «nd er gab anch selbst die 
gglmjgj, Antwort auf diese Frage: „We- 
man ^ geH lumpiger sechs Kilometer 
mm a sind wir stecken gdritebeni*. 
ren ka ■ 

die rar 
halb F 
von fü 
IL 15, 


Es Ist durchaus möglich, dass 
dem ame rikanis chen Staatsbür¬ 
ger Kissinger sechs KUometer inj 
Goten als „lumpig" erscheinen, j| 
und das nmso mehr, ab das Ge¬ 
fühl für die Welten des ameri¬ 
kanischen Kontinents für den in 
fhdi Geborenen wohl noch 
Immer den berauschenden Rete 
der Neuheit haben mag. Für ans 
aHenfings gibt es in (fiesem Land 
keinen einzigen „lumpigen” Ki¬ 
lometer. Der Asshmtent Eissm- 
ger mag vleUefcht kein beson¬ 
deres Verständnis dafür haben, 
dass wir Juden 2.800 Jahre 
lang um «Be Rückkehr in unsere 
Hwimt gebetet und gebangt ha¬ 
ben, aber der Politiker Esdn* 
gier sollte egentficb geaügcad 
EtnRUtlnngsvennögen haben mn 
zu wissen, dass im Goten um 
jeden Meter erbittert gekämpft 
and dass dieser Boden von un¬ 
serer Jagend mit ihrem eigenen 
Leben verteidigt wurde. 

Die Enttäuschung Ebringen 
darüber, da» £e Israelis härtere 
VerhandlongspartBcr sind, als erII 
ursprünglich angenommen ha-|| 
ben mag, und dass «in BttteEeg 
der Essing«schen Diplomatie 
in Israel ebenso mmmgOcb ist, 
wie er in Vietnam war — diese 
Enttäuschung des amerfkam- 
schen Anssemuhristerg ist Zwar 
durchaus begreiflich, aber sie 
deutet auf die grösste Gefahr 
bin, welcher Israel gegenüber- 
steht: dass nändü* der amerika- 
nfrebe Anmcnminhter ans einem 
neutralen Vermitter zu persön¬ 
lich engagierten Partei wird — 
ob er es mm will und weis» oder 
■ficht. W.T. 


AB HONTAG, 20. JANUAR 1975, 

um 20.00 Uhr, im FERNSEHEN 


„Newsweek”: Geheimkontakte zwischen 
Israel und PL0 — Jerusalem dementiert 

und reichste ErdölKeferant, son¬ 
dern anch als eienr der einfluss¬ 
reichsten Politiker der ganzen 
Welt erwiesen. 


Die amerikanische Wochen- 
,AnsteB'Zeitschrift „Newsweek” berichte- 
zerstört te in ihrer letzten Ansgabe, dass 
ein mein Paris bereits Geheimfcoulakte 
bp « f, iz zwischen Israel und der PLO 
me Ms angeknüpft wurden. Während die 
Dort fc Vertreter der TerrorverbSnde 
2en, wa sich hierbei bereits mit einer 
dere a Existenz Israels ab gefunden hät- 
spext ei ten » sollen israelische Kreise er- 
UJb klärt haben, dass keinerlei Fort- 
m schritte erzielt wurden, 
fnr 4<!** ^ Büro des Miidsterpräsi- 

sec j ls j deuten hat ausdrücklich erklärt, 
dass solche Gehehntontakte mit 
. . w dea Terrorverbäudea weder in 

.‘Parfe noch an eiaem anderen 

. Ort jffiab angenüpft und keiner- 

. .lei VcdumUimgen geführt wor¬ 
unter ® den./ 

^ asm 1 ! FEISAL IST DER 

St ™* /^WANN DES JAHRES” 

di° ameratanfeche Wo- 
1976/7 ‘chenzBrtst*riß „Time" rät der 
■wwdra saxufcÄe König Feisal der 
des Ja&res”. Feisal habe 
stenra&tgjsh jn diesem Jahre rächt nur 
ti 00 » A ab der mSchtigste Araberführer 
ürider, 
für 5k3j 


ARABER TAUSCHTEN 
KISSINGER 

Unmittelbar nach seinem 
Amtstritt haben Ägypten und 
Jordanien dem amerikanischen 
Aussenrmnister Prof. Kissmger 
mitteflea lassen, dass sie an in- 
direklea Verh andluagen mit Is¬ 
rael interessiert seien. Dies sei 
letztlich der Grund gewesen, 
dass weder Washington noch Je¬ 
rusalem den arabischen Trop- 
penkcwaentraöonen vor dem 
Ausbruch des Jom Kippur-Krie¬ 
ges grössere Bedeutung bri- 

ganessen haben. 

Dies erklärte Professor WH- 
Ksm Quant von der Petmsylva- 
ma~Universität der Mitglied des 
Nationalen Sicherheihausschns- 
ses der USA ^ Rahmen eines 
KöUoqomms vor dem .JSbüoah’'- 
Institut 



tereucfaungsansschuss des ameri- 
kanschea Senats am 21. Janoar 
wieder in New York sein. 

Inzwischen wurden neue An¬ 
schuldigungen gegen den Rabbi¬ 
ner laut. Ausser dem Verdacht 
der unberechtigten Annahme 
von Sozialunterstützungs-Zah¬ 
lungen des Bundesstaates New 
York wird Dun auch zum Vor¬ 
wurf gemacht, dass er seinen 
Heimbewohnern keine ausrei¬ 
chende Pflege zukommen und 
auch nicht auf Einhaltung der 
hygienischen Bestimmungen ach¬ 
ten Hess. In New York verbrei¬ 
tete sich die Ueberzeugung, dass 
alle diese VerstÖsse möglich wa¬ 
ren und nicht ein einziges der 
Heime des „Bergman-Netzes" 
geschlossen wurde, weil der 
Rabbiner fvusszügfee Unter¬ 
stützung durch Jüdische Senato¬ 
ren erhielt; er batte hervorragen¬ 
de Verbindungen zu massgeben¬ 
den amerikanischen Politikern, 
heisst es. 

Rabbiner Bergman bezeichnet 
aBe Anschuldigungen gegen ihn 
als eisen politischen, antisemi¬ 
tisch gefärbten Feldzug gegen 
die jüdischen Institutionen in 
den USA und erklärte sich selbst 
für schuldlos. 

w ww B MmBmi iiBiwiWte 


Dienstag, 31.12.1974 

REKORDPREIS FÜR GOLD 

Nachdem ia den USA vom L,dürft, a* ™ 6 : 1*™*^ 
Jaooar an zum ersten Mal seit 
40 Jahren d« fire« Veriffluf von 

Gold erlaubt werden soll, stieg 
der Goldpreis an den «wopä- 
ischen Börsen auf dnen neuen 
Rekordkuis: 19750 Dollar pro 
Unze. Bös zanu Wochenende wird 
ein weheres Ansteigen auf mehr 
als 200 Dollar pro Um» erwar¬ 
tet Ein nochmaliges Ansteigen 


Sendeleitung 
fordert hoehere 
Gebuehren 

Auf Forderung der Senddki- 
famg sollen die Rundfunk- und 
FerasehgebÜhren um 50% er« 
höht werden. Diese würden dann 
225 IL anstelle von 150 IL 
betragen. 

Das T m n yrrr i nT St e ri n m scheint 
einer, Erhöbong der Gdjßhren 
grundsätzlich zuzustinunen, hat 
aber noch keinen Prozentsatz 
festgelegt 


NEUEINWANDERER! 

. Der HEBRAISCH-UNTERIUCRr hn. Fernsehen wird 
Urnen helfen, die Um ga ngssprache zu keimen, zu lernen 
und zu sprechen! 

ALTEINGESESSENER l 

Verbessern Sie Ihre hebrüschen Sprachkenntnisse I 

Der Kurs besteht aus 35 Sendungen unter gleichzeitiger 
Darstellung in 3 Hflfsbüchem für die selbständige Arbeit 
in hebräischer Sprache und Übersetzung in drei Sprachen: 
Russisch, Englisch and Französisch. 

DIE SENDUNGEN — Jedes Programm wird sechsmal 
wöchentlich gesendet 

Montag. 20.00 Uhr (Sendebehörde); Donnerstag, 

2 5J0 Uhn Montag; 17.00 Ujhr; Montag; Dienstag, 
Mittwoch, 9J25 Uhr. 

DIE BOCHER — Sie können das erste Buch für 10 IL 
in den Buchläden kaufen. Wenn sich das Buch nicht im 
Laden befindet — füHen Sie den Abschnitt in dieser 
Anzeige aus, fugen Sie einen Scheck bei und das Buch 
wird Ihnen ins Haus gesandt. 

NEUEINWANDERER — Wenn Sie sich weniger als drei 
Jahre lang im Lande befinden, können Sie das Buch mit 
dem Abschnitt in dieser Anzeige bestellen und einen 
Scheck über nur 5 IL beifügen. 

Einschreibung für den Kurs bei der Offenen Uaxversit&t 
— Eis Antrag auf Einschreibung bei der Offenen Univer¬ 
sität befindet sich im ersten Buch. Fullen Sie den Abschnitt 
aus und schicken Sie ihn durch die Post; Briefmarke nicht 

erforderlich. 


GEOEFFNETE LAEDEN AN 
EINEM ABEND DER 
WOCHE GEFORDERT 
Die Uden und Handwerks¬ 
betriebe an einem Abend der 
Woche Ms 9 Uhr geöffnet zu 
halten, fordern die Vertreter des 
Konsumenteumhandes. Ein 
Ausschuss zur Verbesserung der 
Dienstleistungen für die Staats-' 
bürgen der unter dem Vorsite 
des Generaldirektors Dr. Mo¬ 
sche Mandelbanm vom Indus¬ 
trie- und Handelsministerium 
steht hat «fiesen Vorschlag zur 
Kenntnis genommen. Es könnte 
auf «fiesem Wege verhindert 
werden, dass viele arbeitende 
Menschen ihrem Arbeitsplatz 
fern bleiben, müssen, weil die Lü¬ 
den bisher nur während der 
allgemeinen Arbeitsstunden für 
die Einkäufe geöffnet waren. 



ben, weil die USA an diesem 
Tage zwei MEUonen Unzen 
Gold, vataafen wollen. 

Zugleich fiel der Doflarfcra* 
an den europäischen Börsen auf 
einen neuen Tiefstand. 

DEVISENRES ERVE N 

JS ISRAEL GESTIEGEN 

Nach dem Monatsbericht der 

Staatsbank stiegen die fcraeb- 
schec Devisenraserven auf 1 jÜ 33 
MHGardea Dollar. 

Derzeit werden in Israel je¬ 
doch wöchentlich oar Devisen 
im Wert von 15—20 Millionen 
Dollar veikaaft. In den Tagen 
nach «ter Abwertung betrug der 
wöchentliche Verkauf fast 100 
Müfiooen Dollar. 

FAMILIENANGEHÖRIGE 
SIND KEINE ZEUGEN 
FÜR DIE STEUER 

Das Finanzministerium hat 
nicht die Absicht, FanzQfcoange- 
hörsge eines Steuerpflichtigen 
za Aussagen über Einkommens- 
Verhältnisse za zwingen. Nur 
wenn ein Steuervorteil nachzo- 
weisen ist, können euch Fami- 
tfenangeborige aussagen. 


Generalstabsckef 
besucht Schule 
in Tel Aviv 

ln der TeJ-Aviver AMAL-MM- 
telsdude fand eine Gedenk- 
frier statt, bei welcher die 
Sportanlagen dieser Schule nach 
zwei ihrer Absolventen benannt 
wurden, welche im Jom-Kippur- 
Krieg fielen. Einer, 'dieser Ge¬ 
fallenen ist AM Abraham (Al¬ 
bert) Mendkr. Bei der Feier war 
der Generalstabscfeef, Raw- 
Aluf Mordechai Gur, anwesend, 
sowie der Tel Ariver Bürger¬ 
meister, Scfelomo Lshat, die Fa¬ 
milien der Gefallenen, hohe Za- 
hal Offiziere und Vertreter des 
AMAL-Schulaetzes. 

Der General stabsdief beton¬ 
te in seiner Ansprache die Wer¬ 
te, welche die beiden- Gefalle- 

inen in ihren Leben verwirklich-]atyTlEN-MA RKT 

Oear H3 Waschwut <mt söare* rag. 


(OBLIGATIONEN WETTER 
IM STEIGEN 

An der Börse stiegen die mei¬ 
sten Kurse für Pflachtanlrihen 
an. Heute, am letzten Tag des 
Jahres 1974, ist erfahrungsge- 
mäss mit einem nochmaligen 
Kuraan stieg zu rechnen, weil ver-, 
schiedene Gesellschaften einen 
Büanzaasglrich dnrrii den Er¬ 
werb von Pflichtanleihen suchen 
werden. Gestern betrag der Um¬ 
fang der Geschäftsabschlüsse et¬ 
wa 14 Millionen IL. 

Auf dein Aktienmarkt erga¬ 
ben sich nur geringfügige Kurs¬ 
änderungen. 

In der Litienbhnmtrasse wur¬ 
den für einen Dollar weiterhin 
650 IL gefordert 


Aas dem Kurszettel der Tel Avira Börse 


ten. Er sagte zn den versammel¬ 
ten Sch Giern, beim Betreten ih¬ 
rer Sport lagen müssten sie nicht 
das Gefühl haben, dass die gan¬ 
ze jüdische Geschichte auf ihren 


I r 



In tiefer Trauer teilen wir mit, dass unser Onkel 
und Schwager 

Ing. NATHAN KAHNS» 

gestern sauft entschlafen ist. 

Gern!» Seinem Wonach wurde sein Körper der Wis¬ 
senschaft übergeben. 

Familie KAMINSKI—BEN-ZUR 
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wenn sie den Lebensdrang ent¬ 
wickeln, der die junge Genera¬ 
tion anszeiebnet und das Volk, 
welches im Kampf um seine 
Lebenswerte steht 
Der Tel Aviver Bürgermeister 
Schlomo Lohnt, welcher AJuf 
Mendter persönlich kannte; er¬ 
zählte ans dessen Leben mul 
militärischer Laufbahn. Aus¬ 
serdem sprach bei der Feier der 
Leiter des AMAL-Schulnetzes 
Natnn Almoslino. 

Die Angehörigen der beides 
Gefallenen enthüllten die Ge¬ 
denktafeln mit den Namen und 
mit den Bildnissen der Gefalle¬ 
nen. 

PRÄSIDENTENCLUB 
BESUCHT 

LUFTWAFFE-BASIS 
ffFT) — Die Konferenz, wri- 
che aus den Präsidenten der 
grossen jüdischen Organisationen 
der Vereinigten Staaten zusam¬ 
mengesetzt ist (^Präsidenteii- 
club"), war gestern bei unserer 
Luftwaffe za Gast 27 Präsiden¬ 
ten. unter der Führung von Raw 
Israel Müler, besuchten eine 
Flugtasis Hn Süden des Landes 
und wurden dort ober die Ent¬ 
wicklung unserer Flugwflffe seif 
dem Jom Kippur-Krieg unter¬ 
richtet. 

Die Delegation hörte Vorträge 
von dem Verteidisongsminister 
Schimon Peres, dem Gcnerai- 
stabschef, Raw-AJuf Mordechai 
Gur, dem Kommandanten det 
Luftw.ife, Aluf Benjamin Peled 
and dem Koordinator der Tä¬ 
tigkeit in den besetztet: Gebieten, 
Aluf Rafael Vardi. Die Mitglie¬ 
der der Konferenz besuchten 
auch verschiedene Installationen 
der Ftuebasis and führten Unter¬ 
haltungen mit Fliegern und mit; 
höheren Offizieren. - 


OBLIGATIONEN 

0% David Losa Seite f teurer t ttmeed 
0% Israel Btecfer. JB" % ttokml 
6% lUUußfertfli Dema. Bsxdc Beile 8 % Boto l 
5% Dead Sea Wqdfca teazor f ttnkfd 
Tim s llnftiad 
MUve KUt» 1961 Intel INSA 
aotre B2tta 1962 Index 132* 

MUve Kllta 1964 Xode* L3&S 
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